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Meeresgebieten
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Gavia stellata and Black-throated Divers G. arctica in breeding, migration and winter-
ing  areas: a review with special reference to the German marine areas. Vogelwelt 133:  
163 – 194.

During most sections of the annual cycle, Red-throated and Black-throated Divers breeding in 
N Eurasia and wintering in European coastal marine areas are influenced by human activities, 
which have impact on habitat quality and eventually on reproduction and mortality. Human 
actions in breeding, migration and wintering areas are summarized and their effects predicted 
quantitatively with respect to the German sections of North and Baltic Seas.

In the breeding areas, the condition of the breeding lakes influences reproduction and 
mortality, for instance regarding water chemistry (food supply, concentration of contaminants) 
and disturbance (recreational activities, predation). At the moment, it is difficult to predict the 
consequences of climate change for the availablility and quality of breeding lakes. During the 
non-breeding season, divers are threatened by the increasing industrial use of their marine 
habitats and shipping, but are also prone to anthropogenic mortality due to drowning in gill 
nets (fishery) and plumage oiling. Hunting does not play a major role nowadays.

For the German marine areas, habitat loss was calculated for already existing and planned 
utilization by offshore wind farms, aggregate extraction and shipping. The results were related to 
the wintering stocks of Red-throated Diver (90,000 birds in NW Europe, i.e. in the NE Atlantic) 
and Black-throated Diver (31,250 birds in Europe) as well as to the spring staging stocks of both 
species in Germany (25,500 and 3,900 birds, respectively). According to current knowledge 
a complete avoidance of wind farms including a 2 km buffer was adopted for divers, a 50% 
reduction of bird densities was assumed for areas with heavy ship traffic and those designated 
for aggregate extraction. The number of divers (presumably) concerned was calculated from 
the size of those areas and the diver densities derived from long-year aerial transect surveys. 
Arising from this, habitat loss is predicted for c. 5,770 Red-throated and c. 830 Black-throated 
Divers (22.6% and 21.3% of the German spring staging stocks, 6.4% and 2.7% of the European 
wintering populations, respectively), if all utilizations consented will be realized. 

The annual number of birds killed accidentally in gill nets (c. 420 Red-throated and c. 265 
Black-throated Divers) and by plumage oiling (25-50 Red-throated and 4-7 Black-throated 
Divers) refers to about 1.8% and 7.0% of the German stocks during spring migration and 0.5% 
and 0.9% of the European wintering populations.

Given the population biology of the species, the predicted and already existing losses of 
habitat (with so far not quantifiable impact on mortality and reproduction) and individuals 
is alarming. Their extent in Germany alone is threatening, but the same hazardous factors are 
acting in neighbouring marine areas additionally. Therefore, measures to save the two diver 
species are essential and should comprise the protection of important habitats in North and 
Baltic Seas from industrial utilization (including a spatial regulation of shipping lanes), the 
closure of areas with high diver densities for fishery at least temporarily, and more effective 
conservation in the marine areas already protected under German or European law.

Key words: Red-throated Diver Gavia stellata, Black-throated Diver Gavia arctica, population 
dynamics, additive mortality, habitat loss, offshore wind farms, ship traffic, aggregate extrac-
tion, fishery, plumage oiling.
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1. Einleitung
Im Zuge zunehmender industrieller Nutzung der Meere 
(z. B. Ammermann 2011) bei gleichzeitig zunehmenden 
Bemühungen, Meeresgebiete und ihre lebenden Biota 
wirksam zu schützen (z. B. krause et al. 2011, knefel-
kamp et al. 2011, Merck 2011), stehen in Deutschland 
neben dem Schweinswal Phocoena phocoena besonders 
Seevögel im Mittelpunkt des Interesses. Schon lange ist 
bekannt, dass einige Seevogelarten in Folge der Nut-
zung der Meere durch den Menschen stark gefährdet 
werden – bekannte Phänomene sind Störungen durch 
Schiffsverkehr (Bellebaum et al. 2006, Schwemmer 
et al. 2011), Gefiederverölung durch Ölrückstände im 
Wasser (Reineking & Vauk 1982) und Ertrinken in 
Fischernetzen (kirchhoff 1982, Schirmeister 2003). 
Mit der seit Ende des letzten Jahrhunderts in größe-
rem Umfang geplanten und inzwischen teilweise bereits 
umgesetzten Nutzung der Windenergie auf dem Meer 
wurden in Deutschland Untersuchungen zur Verbrei-
tung von Seevogelarten auf dem Meer intensiviert und 
Probleme hinsichtlich ihrer Gefährdung umfangreich 
diskutiert (z. B. Hüppop et al. 2002, Garthe et al. 2004). 
Zu den besonders betroffenen Vögeln gehören dabei die 
beiden regelmäßig in größerer Zahl auftretenden See-
taucherarten Sterntaucher Gavia stellata und Pracht-
taucher G. arctica. Beide Arten sind sowohl außerhalb 
der Brutzeit auf dem Meer als auch in den Brutgebieten 
zahlreichen Gefährdungsfaktoren ausgesetzt. In dieser 
Arbeit wird ein Überblick über die komplexe Gefähr-
dungssituation der Arten gegeben und am Beispiel der 
deutschen Meeresgebiete das quantitative Ausmaß der 
Gefährdungen betrachtet.

2. Material und Methoden
Bezüglich der Faktoren, die eine Gefährdung für Seetaucher 
darstellen, wurden neben der Fachliteratur verschiedene nicht 
publizierte Forschungsberichte und Gutachten gesichtet. 
Die Quantifizierung der Individuenverluste durch Verölung 
und Stellnetzfischerei basiert größtenteils auf Angaben aus 
solchen Quellen, die in den entsprechenden Abschnitten 
genannt werden.

Um die großräumig auftretenden Störfaktoren Schiffsver-
kehr, Offshore-Windparks und Bodenabbau quantifizieren zu 
können, wurde die Anzahl der voraussichtlich von Lebens-
raumverlust betroffenen Individuen aus den Flächengrößen 
der Störfaktoren und den dort angetroffenen Individuendich-
ten der Seetaucher abgeleitet. Dazu wurden zunächst die Indi-
viduendichten nach flugzeuggestützten Transektzählungen 
für die Jahre 2002-2010 auf Basis der Flugdatenbank des 
Forschungs- und Technologiezentrums Westküste (Version 
5.12, Stand: Oktober 2010) berechnet, und zwar nicht für 
die exakt von Eingriffen betroffenen Flächen, sondern für 
Großräume (s. Abb. 9-11 , Tab. 5 und 7). Damit wird der für 
gewöhnlich innerhalb von Meeresgebieten auftretenden Vari-
abilität von Aufenthaltsorten (z. B. Diederichs et al. 2002, 
Markones et al. 2008) Rechnung getragen. Auch fallen auf 
diese Weise kleinräumige Unterschiede in der Verfügbarkeit 

von Daten weniger ins Gewicht. Schließlich wurde die Fläche 
eines Eingriffs mit der großräumigen Individuendichte mul-
tipliziert (Näheres zur Berechnungsmethode bei Dierschke 
et al. 2006, zusätzliche Angaben zur Vorgehensweise auch 
weiter unten im Text).

Da Seetaucher bei Flugzeugzählungen nicht immer auf 
Artniveau bestimmt werden können, wurden die Dichtewerte 
grundsätzlich nach den aus schiffsgestützten Zählungen 
ermittelten Artanteilen auf Stern- und Prachttaucher aufge-
teilt. Demzufolge liegt der Sterntaucheranteil in der Nordsee 
bei 92 % im Winter (1. Dez. - 29. Febr.) bzw. 89 % im Frühjahr 
(1. März - 15. Mai) und in der Ostsee bei 51 % im Winter und 
77 % Frühjahr (Garthe 2003a, Mendel et al. 2008). Das 
Vorkommen im Sommer und Herbst (16. Mai - 30. Nov.) 
blieb unberücksichtigt, da es quantitativ von untergeordneter 
Bedeutung ist (vgl. Tab. 1).

3. Ergebnisse und Diskussion
3.1 Verbreitung und Bestandsgröße
Der Sterntaucher brütet in Taiga- und Tundraregio-
nen von Eurasien und Nordamerika. Betrachtet wird 
hier aber nur die biogeographische Population, die in 
der Ostsee und im NE-Atlantik überwintert und deren 
Angehörige sich in Grönland, Island, Schottland und von 
Fennoskandien bis Mittelsibirien fortpflanzen (Bauer 
& Glutz von Blotzheim 1966, Ilicev & Flint 1985, 
del Hoyo et al. 1992). Im Weiteren wird diese Fly-
waypopulation in Anlehnung an die Bezeichnung von 
Wetlands International (2006) „NW-europäischer 
Winterbestand“ genannt. Als Überwinterungsgebiete 
wurden die küstennahen Meeresgebiete von Portugal 
bis zu den norwegischen Lofoten (d. h. in Nordsee, 
Ostsee und um die Britischen Inseln), um Island sowie 
um S-Grönland identifiziert (Bauer & Glutz von 
Blotzheim 1966, Snow & Perrins 1998, Barr et al. 
2000). Besondere Schwerpunkte sind dabei die südli-
che Nordsee von SE-England bis SW-Dänemark (Skov 
et al. 1995, Garthe et al. 2004, O’Brian et al. 2008) 
und die südliche Ostsee von SE-Dänemark bis Lettland 
(Durinck et al. 1994, Garthe et al. 2003). Nur wenige 
Individuen überwintern auf europäischen Binnengewäs-
sern sowie im kaspischen Meer, im Schwarzen Meer 
und im Mittelmeer (Wetlands International 2006, 
Maumary et al. 2007, Mendel et al. 2008). In den deut-
schen Meeresgebieten kommen Sterntaucher vor allem 
von Dezember bis April vor – im Winter vorwiegend in 
küstennahen Gewässern (Abb. 1), im Frühjahr verstärkt 
auch bis gut 100 km vor der schleswig-holsteinischen 
Nordseeküste, aber auch in der Pommerschen Bucht 
(Abb. 2). Durch Ringfunde und Satellitentelemetrie ist 
nachgewiesen, dass diese Meeresgebiete mindestens von 
Sterntauchern aus Grönland, Schweden, Finnland und 
N-Russland genutzt werden (Fransson & Pettersson 
2001, Boertmann & Mosbech 2011, Saurola et al. 
2013, www.movebank.org, 4. Juni 2013).

Die Individuenanzahl des NW-europäischen 
Winterbestands ist nur unzureichend bekannt. Die 
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 Sterntaucher – Red-throated Diver  
(90.000 Ind., ca. 1990)

Prachttaucher – Black-throated Diver  
(31.250 Ind., ca. 2000)

 Bestand 
Deutschland – 
no. in German 
marine areas

Anteil am NW-europä-
ischen Winterbestand – 
share of NW European 

winter population

Bestand 
Deutschland – 
no. in German 
marine areas

Anteil am europäischen 
Winterbestand – share 

of European winter 
population

Nordsee – North Sea

Herbst – autumn (16.9.-31.10.) 200 0,2% 35 0,1%

Winter – winter (1.11.-29.2.) 3.600 4,0% 300 1,0%

Frühjahr – spring (1.3.-15.5.) 16.500 18,3% 2.000 6,4%

Sommer – summer (16.5.-15.9.) 0 0,0% 0 0,0%

Ostsee – Baltic Sea

Herbst – autumn (16.9.-31.10.) 210 0,2% 900 2,9%

Winter – winter (1.11.-29.2.) 3.200 3,6% 2.400 7,7%

Frühjahr – spring (1.3.-15.5.) 9.000 10,0% 1.900 6,1%

Sommer – summer (16.5.-15.9.) 35 <0,1% 60 0,2%

Nord- und Ostsee – North and Baltic Sea 

Herbst – autumn (16.9.-31.10.) 410 0,5% 935 3,0%

Winter – winter (1.11.-29.2.) 6.800 7,6% 2.700 8,6%

Frühjahr – spring (1.3.-15.5.) 25.500 28,3% 3.900 12,5%

Sommer – summer (16.5.-15.9.) 35 <0,1% 60 0,2%

Tab. 1: Anzahl der durchschnittlich in den deutschen Meeresgebieten rastenden Stern- und Prachttaucher zu verschiedenen 
Jahreszeiten (nach Garthe et al. 2007, Mendel et al. 2008) sowie deren Anteile an den (NW-) europäischen Winterbestän-
den (vgl. 3.1). – Average seasonal numbers of Red-throated and Black-throated Divers staging in German marine areas (from 
Garthe et al. 2007, Mendel et al. 2008) and their shares of the (NW) European winter populations (see 3.1).

Schätzung von 150.000-450.000 Vögeln (Wetlands 
International 2006) ist sehr ungenau, basiert auf 
einer fragwürdigen Extrapolation der Brutpaardichte 
im europäischen Teil Russlands auf das Areal des Stern-
tauchers in Sibirien und übertrifft die Aufsummierung 
geschätzter Winterbestände (>51.000 Ind., BirdLife 
International 2004) um ein Vielfaches. Basierend auf 
Zählungen in den Überwinterungsgebieten schätzten 
Durinck et al. (1994) den NW-europäischen Winter-
bestand von Stern- und Prachttaucher zusammen für 
die Zeit um 1990 auf 110.000 Vögel, eine neuere Schät-
zung liegt leider nicht vor. Anhand der von Durinck 
et al. (1994) für die Ostsee und Skov et al. (1995) für 
die Nordsee genannten Artanteile können die 110.000 
Seetaucher den beiden Arten grob zugeordnet werden: 
Für den Sterntaucher ergibt sich ein Winterbestand 
von 43.000 Ind. in der Ostsee und 44.000 Ind. in der 
Nordsee. Ergänzt um Vögel an der norwegischen küste 
und aus britischen Seegebieten außerhalb der Nordsee 
kann der Winterbestand in NW-Europa für ca. 1990 
mit etwa 90.000 Sterntauchern angegeben werden. 
Nicht zuletzt wegen der Abnahme des Winterbestands 
in der Ostsee (s. u.) wird in dieser Arbeit dieser ältere, 
aber möglicherweise besser zutreffende Schätzwert von 

90.000 Ind. benutzt. Nach Flugzeugzählungen belaufen 
sich der Winterbestand in der deutschen Nord- bzw. 
Ostsee auf 6.800 Ind. sowie der Frühjahrsbestand (Rast 
auf dem Heimzug) auf 25.500 Ind., so dass im Frühjahr 
etwa 28 % des NW-europäischen Winterbestands in 
deutschen Meeresgebieten rasten (Tab. 1). 

Langfristig hat der NW-europäische Winterbe-
stand des Sterntauchers stark abgenommen, doch gibt 
es sowohl regionale Unterschiede als auch Perioden 
mit unterschiedlichen Trends. In Fennoskandien gab 
es um 1900 bedeutend höhere Brutbestände als heute 
(Hagemeijer & Blair 1997). Für den Zeitraum von 
etwa 1940/1950 bis 1990 wird der Rückgang in SW-
Schweden auf fast 50 % beziffert (Eriksson 1994), 
setzte sich aber in den 1990er Jahren nicht fort (Eriks-
son & Johansson 1997). Parallel dazu wurde für fast 
alle europäischen Brutvorkommen in den Jahren 1970-
1990 eine negative Entwicklung konstatiert (Tucker 
& Heath 1994), während die Bestände von 1990-2000 
außer in Norwegen stabil blieben (BirdLife Inter-
national 2004). In jüngster Zeit ist der schwedische 
Brutbestand zwar stabil (Lindström et al. 2012), doch 
gibt es Anzeichen für abnehmenden Bruterfolg (Eriks-
son 2012). Eine Zunahme um 34 % konnte dagegen in 
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Schottland bei landesweiten Erhebungen in den Jah-
ren 1994 und 2006 festgestellt werden (Dillon et al. 
2009). Für den größten Teil der Population, der in Russ-
land brütet, ist kein Trend verfügbar. Hinsichtlich der 
Winterbestände gibt es für Stern- und Prachttaucher 
zusammen eine Berechnung der Bestandsveränderung 
in der Ostsee. Demnach nahm die Individuenzahl von 
56.500 (1988-1993) auf 8.575 (2007-2009) ab, d. h. um 
84 % (Skov et al. 2011).

Das Brutgebiet des Prachttauchers erstreckt sich 
von Schottland und Fennoskandien aus über nahezu 
ganz Russland und Sibirien, weniger als 100 Paare brü-
ten schließlich noch in NW-Alaska (Bauer & Glutz 
von Blotzheim 1966, Ilicev & Flint 1985, Wet-
lands International 2006). Bis einschließlich des 
Lena-Deltas (ca. 125° E) gehören die Vögel zur Nomi-
natform, nach Osten schließt sich die Unterart G. a. 
viridigularis an, die den östlichen Ostseeraum offenbar 
nur sehr vereinzelt auf dem Heimzug berührt (Strese-
mann 1936, Mangels & Schüz 1938) und hier nicht 
weiter berücksichtigt wird.

Das Überwinterungsgebiet umfasst die küstenge-
wässer besonders des Schwarzen Meeres und des Mit-
telmeeres (vor allem von Italien ostwärts), in geringe-
rem Ausmaß auch die Atlantikküste von NW-Spanien 
bis S-Norwegen, inklusive der britischen Seegebiete, 
der Nordsee und der Südhälfte der Ostsee (Bauer & 
Glutz von Blotzheim 1966, Snow & Perrins 1998). 
Darüber hinaus gibt es auch Wintervorkommen in 
Binnengewässern, in erster Linie im kaspischen Meer, 
aber auch an eisfreien Seen im europäischen Binnen-
land (z. B. am Bodensee, Maumary et al. 2007). In der 
deutschen Nordsee machen Prachttaucher nur einen 
kleinen Teil der überwinternden und durchziehenden 

Seetaucher aus. In der Ostsee ist der Anteil der Art 
deutlich höher (Tab. 1; Abb. 1 und 2).

Während Sterntaucher auf dem Zug zwischen Brut- 
und Überwinterungsgebieten grob dem küstenver-
lauf folgen, überqueren Prachttaucher in erheblichem 
Umfang größere Landmassen und zeigen darüber hin-
aus einen Schleifenzug, bei dem die im Mittelmeer und 
Schwarzen Meer überwinternden Vögel im Frühjahr 
deutlich weiter westlich über Europa hinweg ziehen 
als im Herbst (Näheres siehe Schüz 1954, 1971, 1974, 
Bauer & Glutz von Blotzheim 1966). Durch Ring-
funde ist belegt, dass sowohl sibirische als auch fenno-
skandische Brutvögel beide Überwinterungsregionen 
(Nord-/Ostsee bis Bretagne bzw. Schwarz-/Mittelmeer) 
aufsuchen (Schüz 1954, Fransson & Pettersson 
2001, Bønløkke et al. 2006, Saurola et al. 2013).

Auch beim Prachttaucher ist die Populationsgröße 
(hier: gesamte Unterart G. a. arctica) nur unzureichend 
bekannt. Der ebenfalls groben Schätzung von 250.000-
500.000 Ind. (Wetlands International 2006) steht 
ein nach Wintervogelzählungen berechneter Mindest-
bestand von 31.250 Ind. (BirdLife International 
2004) gegenüber, der allerdings nicht die russischen 
Wintergäste im Schwarzen und kaspischen Meer 
beinhal tet. Dennoch wird dieser Wert als „europäischer 
Winterbestand“ im Weiteren für Vergleiche herangezo-
gen, weil die vorgenannte Schätzung zu hoch erscheint. 
Der deutsche Rastbestand umfasst 2.700 Ind. im Winter 
und 3.900 Ind. im Frühjahr (Tab. 1).

Trotz Zunahmen in Großbritannien und Finn-
land und stabilen Beständen in Schweden wird für 
die gesamte Population aufgrund starker Rückgänge 
in Norwegen und Russland eine deutliche Abnahme 
konstatiert, die für den Zeitraum 1990-2000 auf über 

Abb. 1: Verbreitung von Seetauchern in den deutschen Meeresgebieten im Winter (1. Nov. bis 29. Feb.) nach flugzeuggestütz-
ten Transektzählungen in den Jahren 2002-2010 (FTZ-Flugdatenbank Version 5.12, Stand:  Oktober 2010). In der Nordsee 
handelt es sich zu 92 % um Sterntaucher und zu 8 % um Prachttaucher, in der Ostsee zu 51 % um Sterntaucher und zu 49 % 
um Prachttaucher (s. Text). – Distribution of divers in the German marine areas in winter (1st November to 29th February) 
based on aerial surveys 2002-2010. In the North Sea, 92% of the birds were assigned to Red-throated and 8% to Black-throated 
Diver, in the Baltic Sea the shares are 51% (Red-throated Diver) and 49% (Black-throated Diver).
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30 % beziffert wurde (BirdLife International 2004). 
Es fehlen jedoch quantitative Untersuchungen für viele 
Teile des Brutgebietes bzw. für die Winterbestände. 
Allerdings dürfte auch der Prachttaucher bei der 
Abnahme von in der Ostsee überwinternden Seetau-
chern um 84 % von 1988-1993 auf 2007-2009 (Skov et 
al. 2011) einen erheblichen Anteil haben.

3.2 Gefährdungen in den Brutgebieten
In den Brutgebieten lassen sich drei verschiedene kate-
gorien von Gefährdungsfaktoren unterscheiden: Verlust 
bzw. Verschlechterung von Lebensräumen, anthropo-
gene Individuenverluste und Schadstoffakkumulation. 
Sie sind in ihren Wirkungen miteinander verzahnt und 
beeinflussen über Bruterfolg und Überlebensrate der 
Altvögel das Populationswachstum negativ.

3.2.1 Habitatverlust/-
verschlechterung

Sterntaucher brüten in der Regel 
an recht kleinen Seen, deren Aus-
dehnung gerade einmal ausreichen 
muss, um den Vögeln das Starten 
und Landen zu erlauben (Abb. 3). 
Zur Nahrungssuche fliegen sie meist 
zu größeren Gewässern in der Nach-
barschaft oder auf das Meer (Bauer 

& Glutz von Blotzheim 1966). Durch Abtorfung von 
Mooren sowie Entwässerungsmaßnahmen zugunsten 
von Land- und Forstwirtschaft sind in Schottland und 
Fennoskandien Brutgewässer für Sterntaucher verloren 
gegangen (Booth 1982, Pakarinen & Järvinen 1984, 
Eriksson et al. 1988, Eklöf et al. 2011). Prachttaucher 
brüten dagegen an größeren Seen und sind nicht darauf 
angewiesen, zur Nahrungssuche auf andere Gewässer 
zu fliegen. Totalverluste von Brutgewässern treten in 
der Regel nicht auf, doch können Eingriffe in das Was-
serregime die Qualität des Gewässers herabsetzen und 
zu Brutverlusten führen. Dies kann vor allem durch 
Überflutung nach Niederschlägen bzw. bei künstlicher 
Regulierung bspw. im Zusammenhang mit Elektrizi-
tätsgewinnung auftreten (Götmark et al. 1989, Mudge 
& Talbot 1993, Hake et al. 2005).

Abb. 2: Verbreitung von Seetauchern in den deutschen Meeresgebieten im Frühjahr (1. März bis 15. Mai) nach flugzeug-
gestützten Transektzählungen in den Jahren 2002-2010 (FTZ-Flugdatenbank Version 5.12, Stand:  Oktober 2010). In der 
Nordsee handelt es sich zu 89 % um Sterntaucher und zu 11 % um Prachttaucher, in der Ostsee zu 77 % um Sterntaucher 
und zu 23 % um Prachttaucher (s. Text). – Distribution of divers in the German marine areas in spring (1st March to 15th May) 
based on aerial surveys 2002-2010. In the North Sea, 89% of the birds were assigned to Red-throated and 11% to Black-throated 
Diver, in the Baltic Sea the shares are 77% (Red-throated Diver) and 23% (Black-throated Diver).

Abb. 3: Typisches Sterntaucher-Brut-
gewässer mit Nistfloß in Süd-Finnland 
(Vehkalampi, 6. Juli 2010). – Typical 
bree ding lake of Red-throated Diver 
with nesting raft in southern Finland. 
 Foto: V. Dierschke
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In Schweden wurde festgestellt, dass Sterntaucher unter 
der Versauerung von oligotrophen Seen, die während 
der Brutzeit zum Fischen aufgesucht werden, leiden. 
Eine Abnahme wichtiger, gegenüber sinkenden pH-
Werten empfindlicher Beutefischarten hat zu einer 
Verminderung des Nahrungsangebotes, geringerem 
Brut erfolg und letztlich einer Bestandsabnahme geführt 
(Eriksson & Sundberg 1991, Eriksson 1994). Dar-
über hinaus kann im Zuge der Gewässerversauerung 
ein verstärktes Wachstum von Sphagnum-Moosen dazu 
führen, dass die Wasserfläche der ohnehin sehr kleinen 
Brutgewässer zu klein wird, um Starten und Landen 
zu erlauben (Eriksson & Sundberg 1991). Nach der 
kalkung von Seen wurde bei Untersuchungen zum 
Bruterfolg in den Jahren 1994-2005 kein Einfluss der 
Wasserchemie mehr festgestellt (Eriksson 2006). 

Beim Prachttaucher spielt die Wasserchemie des 
Brutgewässers keine so bedeutende Rolle (Eriksson 
& Hake 2000). Unter der Gewässerversauerung hat 
die Art in Schweden kaum zu leiden, da sie zum einen 
klareres Wasser als der Sterntaucher bevorzugt, und 
zum anderen geringere Fischvorkommen durch die 
Aufnahme von Wasserinsekten als kükennahrung 
kompensieren kann (Eriksson 1986, 1994).

Auch aufgrund von Nährstoffeinträgen durch 
Zuflüsse oder durch die Luft kann es zu einer Ver-
schlechterung der Nahrungsgewässer (Sterntaucher: 
Eriksson 1994, 2010) bzw. der Brutgewässer (Pracht-
taucher: Eriksson & Paltto 2010) kommen.

Menschliche Einwirkungen können die Qualität 
von Bruthabitaten auch direkt beeinträchtigen, so kön-
nen Störungen z. B. durch Badende, Angler, Wanderer 
oder Fotografen zum zeitweiligen Verlassen der Gelege 
und in Folge dessen zu Brutverlusten durch Überhit-
zung/Unterkühlung der Eier (Haga 1980, Lokki & 
Eklöf 1984) oder aber auch zu einer erhöhten Prä-
dationsgefahr durch Vögel und Säugetiere (Lokki & 
Eklöf 1984, Mudge & Talbot 1993, Hake et al. 2005, 
Eklöf et al. 2011) führen. In einigen Ländern wird 
versucht, den Bruterfolg durch die Anlage künstlicher 
Nistflöße zu erhöhen (Merrie 1979, Lokki & Eklöf 
1984, Nummi et al. 2013, Abb. 4). Dass die Sicherheit 
der Nistplätze bei der Populationsentwicklung ein 
begrenzender Faktor sein kann, zeigt sich in Finnland 
in der konkurrenz mit anderen Vogelarten: Im Zuge 
eines starken Bestandsanstiegs von Singschwan Cygnus 
cygnus und kranich Grus grus (Valkama et al. 2011) 
werden Sterntaucher-Nistflöße zunehmend von diesen 
Arten besetzt (Eklöf et al. 2011).

Schließlich ist darauf hinzuweisen, dass Windparks 
an Land bzw. im Brutgebiet offenbar dieselben negati-
ven Effekte auf die Habitatnutzung wie auf See (s. 3.3.2) 
haben. An einem großen Windpark in Norwegen wurde 
festgestellt, dass die vielen auf der Insel beheimateten 
Sterntaucher einerseits nicht mehr im eigentlichen 
Windparkgelände brüteten (zuvor dort vier Paare) und 
andererseits den Windpark bei Nahrungsflügen kom-
plett mieden (Halley & Hopshaug 2007).

Abb. 4: Brütendes Sterntaucher-Weibchen auf Nistfloß. Simlampi, Süd-Finnland, 27. Mai 2012. – Female Red-throated Diver 
breeding on nesting raft in southern Finland. Foto: V. Dierschke
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3.2.2 Klimawandel
Langfristig sind auch im Zuge des von menschlichen 
Einflüssen verursachten bzw. beschleunigten klima-
wandels Habitatveränderungen denkbar, die zu groß-
räumigen Arealveränderungen führen könnten. Basie-
rend auf prognostizierten klimadaten sagen Huntley 
et al. (2007) für Stern- und Prachttaucher eine Verla-
gerung der Brutareale nach Norden voraus. Unberück-
sichtigt blieben bei den bisherigen Prognosen aber die 
klimabedingten Veränderungen sowohl der Verhält-
nisse in Durchzugs- und Überwinterungsgebieten als 
auch der kleinstrukturen und Prädationsverhältnisse 
in den Brutgebieten. Die nordwärts gerichtete Ver-
schiebung der nördlichen Baumgrenze und die damit 
einhergehenden Verluste des Lebensraumes Tundra 
(bis zum Jahr 2100 in einigen Bereichen bis zu 50 % , 
callaghan et al. 2005) dürften zumindest dem Stern-
taucher keine Probleme bereiten, weil er bereits jetzt 
an Seen inmitten von Wäldern brütet. 

Ob das zukünftige Angebot an Brutgewässern in 
den nördlichsten Teilen des Brutgebiets für eine kom-
pensation von möglichen Arealverlusten im Süden des 
Verbreitungsgebietes sorgen könnte, hängt u. a. davon 
ab, ob die durch Tauvorgänge im Permafrost entstehen-
den Thermokarst-Seen als häufigste und produktivste 
Gewässer der Arktis (Vincent et al. 2008) zahlreicher 
werden, oder durch Erosion beim Anstieg des Meeres-
spiegels bzw. durch Austrocknung eher verschwinden 
(Prowse & Brown 2010). Angesichts der ohnehin 
unzureichenden kenntnisse über die Siedlungsdichte 
der Seetaucher in Sibirien ist eine verlässliche Prognose 
der zukünftigen Bestandsentwicklung unmöglich. 

Für den Sterntaucher dürfte darüber hinaus von 
Bedeutung sein, wie sich die Wasserchemie der Nah-
rungsgewässer und damit die Lichtdurchlässigkeit des 
Wassers sowie die Fischfauna entwickeln: kommt es zu 
einer Förderung von Makrophyten durch eine höhere 
Wassertemperatur und dadurch zu einem Erhalt der 
Nährstoffarmut der Gewässer, oder eher zu verstärktem 
Algenwachstum mit Nährstoffreichtum und für den 
Sterntaucher ungünstigerer Fischfauna (Eriksson & 
Paltto 2010)?

Ingesamt ist nach aktuellem Wissensstand nicht 
vorhersagbar, ob der klimawandel für Stern- und 
Prachttaucher eine zusätzliche Bedrohung oder eine 
chance darstellt. 

3.2.3 Anthropogene Individuenverluste
Die Jagd gilt als ein Grund für die starke Abnahme der 
Sterntaucher-Bestände seit 1900 (Hagemeijer & Blair 
1997, Eklöf et al. 2011), gehört aber im fennoskandi-
schen Teil des Brutgebietes der Vergangenheit an. Etli-
che Ringfunde verdeutlichen, dass auch Prachttaucher 
in Fennoskandien und Sibirien häufig geschossen wur-
den (z. B. Schüz 1939). Trotz Unterschutzstellung im 
russischen Teil des Brutgebietes ist damit zu rechnen, 
dass dort auch heute noch Seetaucher gejagt werden, 

u. a. um Schäden an Fischernetzen zu verhindern (E. 
Loktionov pers. Mitt.). Dass starke Bejagung grund-
sätzlich einen negativen Effekt auf Seetaucher-Popula-
tionen haben kann, zeigt die durch hohen Jagddruck 
in der Bering-Straße verursachte Bestandsabnahme 
von fast 5 % pro Jahr beim Gelbschnabeltaucher Gavia 
adamsii (Schmutz 2009).

Hohe Anteile von in Netzen ertrunkenen Vögeln 
unter den Ringfunden verdeutlichen, dass in Schweden 
und Finnland (und sicherlich auch in anderen Brut-
gebieten) Stern- und Prachttaucher auch in Folge der 
Binnenfischerei verunglücken (Fransson & Petters-
son 2001, Saurola et al. 2013). Das Ausmaß heutiger 
Verluste durch Jagd und Fischerei in den Brutgebieten 
ist quantitativ nicht einzuschätzen.

3.2.4 Schadstoffakkumulation
In Nordamerika gilt der Eistaucher Gavia immer als 
ausgezeichneter Bioindikator für die Belastung von 
Gewässern mit Quecksilber (Evers et al. 1998, 2003, 
Scheuhammer et al. 1998), denn es kommt bei der Art 
ab einer Hg-konzentration von 0,21 μg/g Frischmasse 
in Beutefischen zu vermindertem Bruterfolg bzw. ab 
0,41 μg/g Frischmasse zu totalem Brutausfall (Burgess 
& Meyer 2008). In Eiern von Sterntauchern, die Fische 
aus versauerten Seen in Schweden aufnahmen, wur-
den so hohe Hg-konzentrationen (im Mittel 6,84 ppm 
Trockenmasse) gemessen, dass verminderter Brut erfolg 
zu erwarten ist (Eriksson et al. 1992, Eriksson 1994, 
Eriksson & Lindberg 2005). Auch viele in der Ost-
see überwinternde Sterntaucher sind mit Quecksilber 
belastet, aber nur ein kleiner Teil der Vögel (18 % nach 
Feder- bzw. 9 % nach Leberuntersuchungen) in einem 
Ausmaß, das toxische Effekte vermuten lässt. Unter-
schiede in der Belastung zwischen den Individuen 
dürften auf die unterschiedliche Herkunft der Vögel 
zurückzuführen sein (kleinschmidt 2008).

In Nordamerika wurde beobachtet, dass sich Stern-
taucher durch das Verschlucken von Senkblei, das beim 
Angeln verloren gegangen war, vergifteten (Wilson 
et al. 2004). Nicht bekannt ist, inwiefern es sich um 
Einzelfälle handelt und ob auch in Europa ein solches 
Problem besteht. Ebenfalls nur aus Nordamerika liegen 
Untersuchungen zur PcB-Belastung der Eier vor. Regi-
onale Unterschiede in Alaska werden auf verschiedene 
Zugwege zurückgeführt, wobei hoch belastete Vögel 
vermutlich in ostasiatischen Winterquartieren konta-
miniert wurden (Schmutz et al. 2009).

Vier untersuchte Sterntaucher, die in der Pommer-
schen Bucht in Stellnetzen verunglückt waren, wiesen 
in verschiedenen Organen Anreicherungen von per-
fluorierten Verbindungen (PFc) auf (Rubarth et al. 
2011). Es ist zwar kaum bekannt, inwiefern PFcs in 
Vögeln toxisch wirken (J. Rubarth pers. Mitt.), doch 
liegen die in den Sterntauchern gemessenen konzen-
trationen oberhalb der vom Umweltbundesamt formu-
lierten Qualitätsziele (ETOX: Informationssystem Öko-
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toxikologie und Umweltqualitätsziele, http://webetox.
uba.de/webETOX/, 30. Nov. 2011).

Vom Prachttaucher liegen weniger Untersuchungen 
zur Schadstoffbelastung vor. Erhöhte Quecksilberge-
halte in der Nahrungskette des Brutgewässers haben 
in Schweden nicht zu vermindertem Bruterfolg geführt 
(Eriksson & Hake 2000). Prachttaucher-Eier wiesen 
viel geringere kontaminationen auf als Eier des Stern-
tauchers (Eriksson & Lindberg 2005). Allerdings wird 
in Schweden derzeit mit Sorge der verstärkte Eintrag 
von atmosphärischem Methyl-Quecksilber beobachtet 
(Eriksson & Paltto 2010).

Die vor allem beim Sterntaucher festgestellten 
Belastungen zeigen, dass Schadstoffe verschiedener 
Art (und möglicherweise in kombination) als Fakto-
ren, welche die Populationsentwicklung beeinflussen 
können, unbedingt im Auge zu behalten sind.

3.3 Gefährdungen im Winterquartier und auf 
dem Zug

Auch außerhalb der Brutzeit wirken auf Seetaucher 
anthropogene Gefährdungsfaktoren ein, die über 
Lebensraumverluste zu ungünstigeren Ernährungs-
bedingungen und damit zu verminderter körper-
kondition führen, aber auch direkt zusätzliche Indi-
viduenverluste hervorrufen können. Der Aspekt der 
Schadstoffkontamination wird hier nicht zusätzlich 
aufgegriffen, da der Ort der kontamination in vielen 

Fällen nicht lokalisierbar ist und das Thema bereits 
unter 3.2.4 behandelt wurde.

3.3.1 Schiffsverkehr
Bei Transektzählungen auf See wurde festgestellt, dass 
Seetaucher meist in über 1 km Entfernung vor her-
annahenden Schiffen auffliegen (Garthe et al. 2002). 
Untersuchungen zum Fluchtverhalten vor einem 
kleinen, kutterartigen Schiff ergaben einen Median 
der Fluchtdistanz von 400 m (maximal 2.000 m, 90 % 
-Perzentil etwa 1.000 m), so dass ein durchfahren-
des Schiff Störwirkungen auf einer Gesamtbreite von 
2.000 m verursacht (Bellebaum et al. 2006). In der 
äußeren Themse-Mündung betrug die mittlere Ent-
fernung zum herannahenden Schiff 1.120 m (maximal 
3.000 m), 38 % aller beobachteten Seetaucher flogen in 
über 500 m Entfernung auf (Percival 2009). Im Ver-
kehrstrennungsgebiet vor der niedersächsischen küste 
wurde festgestellt, dass die regelmäßig von großen 
Frachtschiffen befahrenen Bereiche von Seetauchern 
gemieden, der dazwischen liegende ungestörte Bereich 
dagegen bevorzugt aufgesucht wurde (Schwemmer et 
al. 2011).

Alle drei Studien fanden in Gebieten statt, in denen 
fast ausschließlich Sterntaucher vorkommen, so dass 
die Ergebnisse dieser Art zugeordnet werden können. 
Vermutlich reagieren Prachttaucher aber ähnlich. 
Demzufolge werden die Vögel von fahrenden Schif-

Abb. 5: Der erste deutsche Offshore-Windpark „Alpha Ventus“ (12 Windenergieanlagen auf einer Fläche von 6 km2) ist seit 2010 
in Betrieb. – The first German offshore wind farm „Alpha Ventus“ (12 wind turbines on 6 km2) is operational since 2010.
 Foto: J. Dierschke
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fen aktiv vertrieben, was zumindest in stark befahre-
nen Meeresgebieten zu einer Meidung und damit zu 
einem Verlust von Lebensraum führt. Möglicherweise 
tritt in von Schiffen befahrenen Gebieten auch eine 
Lebensraumverschlechterung ein, weil auch Fische als 
Nahrungstiere der Seetaucher von Schiffen vertrieben 
werden können (Misund & Aglen 1992).

3.3.2 Offshore-Windparks
Seetaucher gelten als Vögel, die durch Offshore-Wind-
energieanlagen (WEA, Abb. 5) besonders gefährdet 
werden (Garthe & Hüppop 2004, Furness et al. 
2013). Obwohl schon einmal ein Sterntaucher als 
kollisionsopfer an einer WEA an der küste gefunden 
wurde (Scherner 1999) und Seetaucher in oder bei 
Offshore-Windparks (OWP) mitunter in Rotorhöhe 
(Blew et al. 2008) fliegen, wird die quantitative Bedeu-
tung möglicher tödlicher kollisionsen wegen des nur 
kleinen Anteils in Rotorhöhe fliegender Individuen als 
eher gering eingeschätzt (Furness et al. 2013). Unter-
suchungen an in Betrieb befindlichen OWP haben 
aber deutliche Meidereaktionen schwimmender und 
fliegender Seetaucher gezeigt (Zusammenfassung in 
Tab. 2). Zwar wurden vereinzelt schwimmende See-
taucher am Rand von Windparks (viel seltener aber 
innerhalb von diesen) gesehen, doch ist der Rückgang 
der Individuendichte in der Regel bis in 2-4 km Ent-
fernung sehr stark. Auch fliegende Seetaucher wurden 
nur selten innerhalb von Windparks gesehen. Sofern 
Entfernungsangaben vorliegen, hielten sie mindestens 
900 m, meist aber 2-4 km Abstand. kursänderun-
gen bzw. Umkehrbewegungen sind verschiedentlich 
dokumentiert worden. Diese Meidung reduziert zwar 
sehr stark das Risiko, mit WEA zu kollidieren, führt 
aber andererseits bei tages- und jahresperiodischen 
Flügen zu Umwegen mit entsprechendem energeti-
schem Mehraufwand. Sehr ähnliche Meidereaktionen 
wurden auch in der Bauphase von OWP festgestellt 
(christensen et al. 2003, Mundy 2010, Percival 
2010, Barker 2011).

Bisher wurde nicht untersucht und kaum erör-
tert, ob die Vermeidung des Schwimmens nahe den 
Windparks allein auf die Scheuchwirkung der WEA 
zurückzuführen ist, oder ob auch der starke Schiffs-
verkehr in und um Windparks mit seiner für Seetau-
cher störenden Wirkung zu der Meidung beiträgt (vgl. 
Dierschke & Garthe 2006). Da keine Studien vorlie-
gen, die einen Zeitraum von mehr als fünf Jahren nach 
Inbetriebnahme des OWP umfassen, ist die Frage einer 
Gewöhnung bei langlebigen Vögeln wie Seetauchern 
bisher nicht abschließend zu beurteilen. Schwache 
Anzeichen einer Gewöhnung im vierten und fünften 
Winter nach Baubeginn gibt es im britischen OWP 
kentish Flats (Percival 2009, 2010), nicht aber nach 
vier bzw. fünf Jahren in den dänischen OWP Horns 
Rev und Nysted (Petersen & Fox 2007, Petersen 
et al. 2008).

Die aussagekräftigsten Ergebnisse zur Meidung von 
OWP durch Seetaucher stammen aus Gebieten, in 
denen 95-99 % der vorkommenden Seetaucher Stern-
taucher sind. Daher können die Befunde ohne Ein-
schränkung für die Beurteilung von Effekten auf diese 
Art angewandt werden. Es gibt keinen Grund zu der 
Annahme, dass sich Prachttaucher anders verhalten, 
zumal Beobachtungen von geflogenen Umwegen auch 
Prachttaucher betreffen (Pettersson 2002, krijgs-
veld et al. 2010).

3.3.3 Mariner Bodenabbau
Neben der Freisetzung von Nährstoffen und Schwer-
metallen, der Erzeugung von Lärm und Störungen 
durch fahrende Schiffe verursacht die Gewinnung von 
Sand und kies vom Meeresboden in der Regel drei 
kategorien von Habitatveränderungen: Entnahme von 
Sedimenten, Erzeugung von Trübungsfahnen im Was-
ser und Übersandung des Meeresbodens in benach-
barten Nicht-Abbaugebieten. Je nach Art und Umfang 
des Abbaus können die ökologischen Auswirkungen 
von sehr unterschiedlicher räumlicher und zeitlicher 
Ausdehnung sein (s. Übersichten von Herrmann & 
krause 2000, Tillin et al. 2011, Phua et al. o. J.). Für 
Stern- und Prachttaucher kommen mehrere Auswir-
kungen des marinen kies- und Sandabbaus in Frage, 
die bisher allesamt nicht direkt untersucht wurden, aber 
anhand anderer Beobachtungen zumindest in erster 
Näherung abgeleitet werden können.

Die unter 3.3.1 erläuterten Fluchtreaktionen gegen-
über Schiffen dürften grundsätzlich auch auf Bagger-
schiffe zutreffen. Die Wirkung ist vergleichsweise 
kleinräumig, weil sie nur den unmittelbaren Bereich 
des aktuellen Abbaugebiets und nicht einen großräu-
migen Streifen entlang einer befahrenen Route betrifft. 
Störungen treten auch bei Bewegungen der Transport-
schiffe auf.

Hinsichtlich der Trübung der Wassersäule sind 
zweierlei Effekte denkbar. Zum einen kann für optisch 
nach kleinen Fischen jagende Tauchvögel die Lokalisie-
rung der Beutefische erschwert werden. Andererseits 
ist von einigen Fischarten bekannt, dass sie Trübungs-
fahnen aktiv meiden. Nachgewiesen ist dies beispiels-
weise für den Hering Clupea harengus (Westerberg 
et al. 1996), der zumindest in der Ostsee eine wichtige 
Beute für Sterntaucher darstellt (Guse et al. 2009). Da 
Trübungsfahnen eher kleinräumig (bis 700 m vom Bag-
gerschiff entfernt) auftreten (Herrmann & krause 
2000), sind die von ihnen hervorgerufenen Effekte nur 
von lokaler und zudem zeitlich begrenzter Dauer.

Die Entnahme von Sedimenten sowie die Ver-
klappung des Meeresbodens kann die Benthosfauna 
im Abbaugebiet langfristig schädigen oder zerstören, 
denn die Regeneration kann bis zu 15 Jahre dauern 
(Herrmann & krause 2000, Tillin et al. 2011, Phua 
et al. o. J.). Seetaucher sind insofern betroffen, als auch 
Fischarten, die zu ihrem Beutespektrum gehören, am 
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Windpark – 
wind farm

Inbe-
trieb-

nahme 
– start of 
operation

Anzahl 
WEA 

– no. of 
turbines

Fläche 
Windpark 

(km2) – 
wind farm 
area (km2)

fliegende Seetaucher 
– flying divers

schwimmende 
Seetaucher – 
swimming divers

Quelle – 
reference

Utgrunden (Ost-
see, Schweden)

2000 7 * leichte Meidung – 
slight avoidance

Meidung angedeutet – 
avoidance suggested

Pettersson 
2002, 2003

Nysted (Ostsee, 
Dänemark)

2003 72 24 im Nahbereich keine 
Meidung – no avo-
idance close to wind 
farm

Meidung bis in 1-2,5 
km – avoidance up to 
1-2.5 km

Blew et al. 2008, 
Petersen et al. 
2006, 2008

Horns Rev I 
(Nordsee, Däne-
mark)

2002 80 20 starke Meidung, 
Mindestabstand 900 
m, einzelne Durch-
querungen – strong 
avoidance, minimum 
distance 900 m, some 
crossings

starke Meidung bis 2 
km, Effekte bis 8 km 
– strong avoidance up 
to 2 km, effects up to 
8 km

christensen et 
al. 2003, 2004, 
Petersen et al. 
2006, Petersen 
& Fox 2007, 
Blew et al. 2008

Alpha Ven-
tus (Nordsee, 
Deutschland)

2010 12 6 Meidung bis in 1-3 
km – avoidance up to 
1-3 km

Bundesamt für 
Seeschifffahrt 
und Hydrogra-
phie 2012

Egmond aan 
Zee (Nordsee, 
Niederlande)

2006 36 40 starke Meidung, 
Abstand meist 2-4 
km – strong avoidance, 
distance mostly 2-4 km

Meidung bei man-
chen, aber nicht allen 
Zählungen; einzelne 
Sterntaucher im OWP 
– avoidance in some, 
but not all counts; few 
Red-throated Divers 
inside wind farm

krijgsveld et 
al. 2010, 2011, 
Leopold et al. 
2011

Gunfleet Sands 
(Nordsee,  
Großbritannien)

2009 48 16 vollständige Meidung 
bis mind. 1 km – com-
plete avoidance up to 
at least 1 km

Barker 2011

kentish Flats 
(Nordsee,  
Großbritannien)

2005 30 10 Meidung – avoidance starke Meidung, 
Effekte bis mind. 3 
km – strong avoidance, 
effects up to at least 
3 km

Percival 2009, 
2010

Thanet (Nordsee, 
Großbritannien)

2010 100 35 signifikante Abnahme 
der Individuendichte, 
einzelne Seetaucher 
im OWP – significant 
decrease in bird den-
sity, few divers inside 
wind farm

Ecology con-
sulting 2012

North Hoyle 
(Irische See,  
Großbritannien)

2003 30 10  starke Meidung, 
 Effekte bis mind. 
2,5 km – strong avoid-
ance, effects up to at 
least 2.5 km

May 2008

Tab. 2: Zusammenfassung der an operierenden Offshore-Windparks bei Seetauchern (bei allen OWP ganz überwiegend 
Sterntaucher) beobachteten Effekte. – Summary of effects on divers (mostly Red-throated Divers) observed at operating offshore 
wind farms.

* keine Flächenangabe, da WEA in einer Reihe. – No area given, because turbines are arranged in one line.
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Meeresboden leben (Guse et al. 2009). In der Nordsee 
dürfte dies vor allem Sandaale Ammodytes spec, in der 
Ostsee besonders Heringe Clupea harengus betreffen. 
Bei großflächigem Abbau von kies und Sand kann 
daher – auch im Zusammenhang mit Trübungsfahnen 
und Schiffsverkehr – mit einer deutlichen Verschlechte-
rung der Ernährungsbedingungen gerechnet werden.

3.3.4 Fischerei
In der gesamtem Ostsee ist die Stellnetzfischerei eine 
gravierende Todesursache für tauchende Seevögel, da 
sie sich in den Netzen verfangen und ertrinken – pro 
Jahr ist mit mindestens 76.000, wahrscheinlich aber 
160.000 Stellnetzopfern zu rechnen (Žydelis et al. 
2009). Auch Seetaucher wurden in großer Zahl als 
Netzopfer gefunden (Fransson & Pettersson 2001, 
Schirmeister 2003, Žydelis et al. 2009, Abb. 6). Als 
im Wasser Fischen hinterher jagende Vögel geraten 
sie offenbar leichter in Stellnetze als nach Muscheln 
tauchende Enten. Zwischen Fischerei und Rastvorkom-
men von Seetauchern besteht ein großes konfliktpo-
tenzial.

An der Ostseeküste von Usedom (Mecklenburg-
Vorpommern) wurden über viele Jahre (Winter 
1989/90 bis 2004/2005) Stellnetzopfer von Fischern 
eingesammelt, vor allem in den Häfen Ahlbeck und 
Heringsdorf (Schirmeister 2003, Erdmann et al. 
2005, Bellebaum 2011, Bellebaum & Schirmeis-
ter 2012). Obwohl hinsichtlich der Fischerei weder 
der Aufwand (ausgebrachte Netzstrecke) beziffert noch 
die Fanggebiete genauer eingegrenzt werden können, 
verdeutlichen die absoluten Zahlen der angelandeten 
Sterntaucher das Ausmaß der Mortalität. In den Win-
tern 1989/90-2004/05 wurden insgesamt 733 Sterntau-
cher als Netzopfer abgegeben, wobei 
die Summe pro Winter zwischen 10 
und ca. 120 Individuen schwankte. 
Im Mittel wurden 46 Ind. pro Jahr 
abgegeben, die Anzahl nahm im 
Laufe der Untersuchung aus nicht 
bekannten Gründen zu. Im gleichen 
Zeitraum wurden dagegen nur 47 
Prachttaucher abgeliefert. Die Dun-
kelziffer gefangener Seetaucher dürfte 
bedeutend höher sein, da nur ein ver-
gleichsweise kleiner Teil der Fischer 
Vögel ablieferte und nicht über den 
gesamten Zeitraum der Untersu-
chung in gleichmäßiger Intensität. 
Den Großteil aller 11.263 Netzopfer 
machte die Eisente aus (74 % ), der 
Sterntaucher war mit einem Anteil 
von 6,5 % die am dritthäufigsten 
gefangene Art, der Prachttaucher 
nahm mit 0,42 % den 12. Rang ein. 
Angesichts der Häufigkeitsverhält-
nisse der Seevögel im SPA „Pommer-

sche Bucht“, denen zufolge die Eisente im SPA etwa 
150-mal häufiger ist als der Sterntaucher (Mendel et al. 
2008), sind Sterntaucher mit knapp einem Zehntel der 
Netzfunde im Vergleich zur Eisente überproportional 
häufig vertreten.

Da die Stellnetzfischerei in Mecklenburg-Vorpom-
mern überwiegend in den Monaten durchgeführt wird, 
in denen auch viele Sterntaucher in der Pommerschen 
Bucht rasten, besteht grundsätzlich ein starkes jahres-
zeitliches konfliktpotenzial (Erdmann et al. 2005). 
Gleiches gilt offenbar auch in räumlicher Hinsicht, 
denn innerhalb der Pommerschen Bucht gehören 
Hanglagen zu den bevorzugten Gebieten sowohl für 
Sterntaucher als auch für die Stellnetzfischerei (Erd-
mann et al. 2005). Allgemein ist festzustellen, dass in 
allen Bereichen der deutschen Ostsee, in denen im 
Winter und Frühjahr viele Seetaucher rasten, gleich-
zeitig auch Stellnetzfischerei stattfindet (Sonntag et 
al. 2012).

Ein in verschiedenen Teilen der deutschen Ostsee 
durchgeführtes Projekt widmete sich den einzelnen 
Fangmethoden, durch die Seevögel verunglücken (Bel-
lebaum 2011). Dabei wurden alle elf durch Fischerei 
ums Leben gekommene Sterntaucher in zum Fang von 
Dorsch, Flunder und Salmoniden in mehr als 5 m Was-
sertiefe eingesetzten Grundstellnetzen mit mindestens 
110 mm Maschenweite gefunden. Nicht gefunden wur-
den Seetaucher in Grundstellnetzen mit den Zielar-
ten Steinbutt (Maschenöffnung mindestens 120 mm) 
bzw. Zander, Hecht und Barsch (70-120 mm) sowie 
in pelagischen Stellnetzen zum Fang von Hering und 
Hornhecht (mindestens 30 mm; Bellebaum 2011). Da 
Sterntaucher besonders zur Zeit der Heimzugrast viel 
Hering fressen (Guse et al. 2009), ist damit zu rechnen, 

Abb. 6: In Stellnetzen vor der küste von Usedom ertrunkene Seevögel (von 
oben nach unten: drei Sterntaucher, Trauerente, Eisente). – Seabird bycatch 
in gillnets off the island of Usedom, Mecklenburg-Western Pomerania (from 
top to bottom: three Red-throated Divers, Common Scoter, Long-tailed Duck). 
  Foto: B. Schirmeister
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dass sie sich auch in den vorgenannten pelagischen 
Stellnetzen verstricken (Bellebaum 2011).

In den küstengewässern Litauens wurde festgestellt, 
dass Seetaucher die mit großem Abstand am stärksten 
betroffenen Tauchvögel sind, wenn man die Anzahl der 
Stellnetzopfer in Beziehung zur pro Tag ausgebrach-
ten Netzlänge und der Anzahl der anwesenden Vögel 
setzt (0,08 Ind. pro 1.000 Netzmeter und Tag, Dagys 
& Žydelis 2002). Hohe Anteile von Seetauchern unter 
den Netzopfern wurden in Litauen und Lettland festge-
stellt (Dagys & Žydelis 2002, Urtans & Priednieks 
2000, Žydelis et al. 2009), während sie an der schles-
wig-holsteinischen Ostseeküste und in der Danziger 

Bucht nur kleine Anteile aufwiesen 
(Stempniewicz 1994, kirchhoff 
1982).

Wegen des nur geringen Umfangs 
der Stellnetzfischerei in der Nordsee 
(Sell et al. 2011) ist dort nicht mit 
nennenswerten Verlusten bei See-
tauchern zu rechnen. In der Ostsee 
sind die durch Beifang in Stellnet-
zen verursachten Individuenverluste 
dagegen ein gravierend auf die Popu-
lation einwirkender Faktor (s. 3.4.4 
und 3.4.7).

3.3.5 Gefiederverölung
Die Verschmutzung des Gefieders bei 
kontakt mit auf der Wasseroberfläche 
treibendem Öl (Gefiederverölung) ist 
seit langem als Ursache für Individu-
enverluste besonders bei Seevögeln 
bekannt (camphuysen & Heubeck 
2001). Die letale Wirkung geht dabei 
von verminderter Isolierung des 
Gefieders gegen (kaltes) Wasser sowie 

von Vergiftungserscheinungen aus (u. a. Reineking 
& Vauk 1982, Jenssen 1994). Hohe Anteile verölter 
Seevögel unter den an Stränden der Nordsee angespül-
ten Seevögeln haben Ende der 1970er und Anfang der 
1980er Jahre für Aufsehen gesorgt. Ein starker Anstieg 
verölter Seevögel war auf die Umstellung auf Bunker-
c-Öl als Treibstoff für die Schifffahrt und das Ablassen 
von Brennstoffrückständen ins Meer zurückzuführen 
(Averbeck et al. 1992). Über 90 % der Verschmut-
zungen von Seevögeln gingen auch 1998/99 noch auf 
Ölrückstände, die aus dem Maschinenbereich von 
Schiffen stammten, zurück (Dahlmann & Sechehaye 
2000). Angesichts dieser Problematik wurden Gegen-

Abb. 7: Verölter Prachttaucher, gefunden am 8. Mai 2002 auf Helgoland. 
– Oiled Black-throated Diver, found on the island of Helgoland on 8th May 2002. 
 Foto: N. Guse

Tab. 3: Verölungsrate von an Stränden tot gefundenen Stern- und Prachttauchern. Aufgrund der Häufigkeitsverhältnisse bezie-
hen sich die Angaben für die Nordsee ganz überwiegend auf Sterntaucher. – Oiling rates of beached Red-throated and Black-
throated Divers. Due to its high share among divers, information from the North Sea mainly refers to Red-throated Diver.

Gebiet – region Jahre – 
years

Verölungsrate 
– oiling rate

Quelle – source

Dänemark (Nordsee) – Denmark (North Sea) ? 70 % Danielsen et al. 1990

Helgoland (Nordsee) – Helgoland (North Sea) 1976-1979 85 % Vauk & Reineking 1980

Deutschland (Nordsee) – Germany (North Sea) 1984-1990 80 % Averbeck et al. 1992

Deutschland (Nordsee) – Germany (North Sea) 1992-2000 73 % D. Fleet & M. Schulze Dieckhoff  
pers. Mitt.

Deutschland (Nordsee) – Germany (North Sea) 2001-2010 64 % D. Fleet & M. Schulze Dieckhoff  
pers. Mitt.

Niederlande (Nordsee) – Netherlands (North Sea) ? 91 % camphuysen & Heubeck 2001

Belgien (Nordsee) – Belgium (North Sea) 1962-1999 94 % Seys et al. 2002

Litauen (Ostsee) – Lithuania (Baltic Sea) 1992-2003 14 % Žydelis et al. 2006
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maßnahmen eingeleitet, wie die zeitweilig kostenlose 
Ölentsorgung für Schiffe in deutschen Häfen oder das 
Verbot von Öleinleitungen durch die Ausweisung der 
Nordsee als MARPOL-Sondergebiet (Averbeck et al. 
1992, Fleet & Reineking 2001, Fleet et al. 2003). 
Diese Maßnahmen trugen dazu bei, dass die Verölungs-
rate von Seevögeln in der südlichen Nordsee seit Ende 
des 20. Jahrhunderts rückläufig ist (camphuysen 1998, 
camphuysen et al. 2009).

Seetaucher sind gegenüber Ölverschmutzung zwar 
weniger anfällig als Alken und Meeresenten (king & 
Sanger 1979, camphuysen 1989, Williams et al. 
1994), doch machen verschiedene Studien in der süd-
lichen Nordsee deutlich, dass sie bei Strandfunden zu 
den am stärksten durch Gefiederverölung betroffenen 
Vögeln gehören (Abb. 7). Die Verölungsrate aller tot 
angespülter Seetaucher liegt bei 64-94 % (Tab. 3). Wie 
bei anderen Seevögeln (camphuysen et al. 2009) ist die 
Verölungsrate bei Seetauchern rückläufig, bei Betrach-
tung verschiedener Abschnitte der deutschen Nord-
seeküste sank sie von zunächst 85 % (1976-1979) über 
80 % (1984-1990) und 73 % (1992-2000) auf zuletzt 
64 % (2001-2010; vgl. Tab. 3). 

Im Ostseeraum wird im Vergleich zur Nordsee 
weniger Öl auf dem Seeweg transportiert, so dass die 
Verölung von Seevögeln dort ein geringeres Problem 
darstellen sollte (von Western-hagen & Bignert 
1996). Allerdings gibt es im gesamten Ostseeraum 
zahlreiche Fälle illegalen Ölablassens, die in einigen 
Bereichen der Ostsee, die nicht der deutschen Zustän-
digkeit unterliegen, zu Problemen für verschiedene 
Seevogelarten geführt haben (Larsson & Tydén 2005, 
Žydelis et al. 2006). In Litauen waren nur 14 % der tot 
am Strand gefundenen Seetaucher verölt – ein Wert, 
wie er auch für Meeresgebiete abseits stark befahrener 
Schifffahrtswege typisch ist (z. B. Shetland-Inseln 23 % , 
Heubeck 1995). An der deutschen Ostseeküste wurden 
beim Absuchen der Strände in den Jahren 1992-2000 
nur neun Seetaucher gefunden, von denen vier verölt 
waren (Bellebaum & Schulz 2006). Die sehr kleine 
Stichprobe lässt zwar keine weiter gehenden Schlüsse 
zu, verdeutlicht aber, dass es sich zumindest im deut-
schen Ostseesektor quantitativ um kein prominentes 
Problem handelt. Für Nord- und Ostsee gilt gleicher-
maßen, dass größere Mengen freigesetzten Öls durch 
Schiffshavarien oder Unfälle auf Bohrinseln schlagar-
tig zu einer starken Erhöhung der Opferzahlen führen 
können.

3.3.6 Müll
Die Verstrickung in treibendem Müll ist als Todesursa-
che für Seevögel seit langem bekannt und kommt auch 
in den küstengewässern der Nordsee vor (Hartwig 
et al. 1992, Fleet et al. 2009). Unter den bei Strand-
kontrollen an der deutschen Nordseeküste von 1983-
1990 aufgefundenen Opfern waren auch zwei Stern- 
und ein Prachttaucher, die sich in einem Plastiknetz, 

einem Getränkedosenträger aus Plastik bzw. einer 
Angelschnur verfangen hatten. Außerdem wurden 
auf Helgoland zwei noch lebende, in Plastiknetzen ver-
strickte Sterntaucher beobachtet (Hartwig et al. 1992). 
An der niederländischen Nordseeküste waren von den 
insgesamt 1.011 von 1979-2007 tot gefundenen Stern-
tauchern neun (0,9 % ) in Plastiknetzen oder anderem 
Müll verstrickt (camphuysen 2008). Aus der Ostsee 
sind Müllopfer unter Seetauchern nicht dokumentiert. 
Angesichts des häufigen Einsatzes von Stellnetzen und 
dem damit verbundenen Umhertreiben von losgerisse-
nen Netzen dürfte grundsätzlich die Gefahr bestehen, 
dass sich Seetaucher in diesen treibenden Netzen ver-
fangen. Aus Nordamerika ist bereits bekannt, dass viele 
Seetaucher in solchen losgerissenen Stellnetzen ums 
Leben kommen (Good et al. 2009).

3.4 Quantifizierung des Gefährdungspotenzials 
in deutschen Meeresgebieten

Die verschiedenen Gefährdungsfaktoren, denen See-
taucher ausgesetzt sind, können sich wegen des Verlus-
tes von Individuen oder deren Lebensräumen auf die 
Bestandsentwicklung auswirken. Im Folgenden wird 
betrachtet, wie viele Stern- und Prachttaucher von 
Eingriffen in der deutschen Nord- und Ostsee betrof-
fen sind oder in Zukunft sein könnten und wie groß 
deren Anteile an den nationalen Beständen bzw. an den 
biogeographischen Populationen sind. Für letztere wer-
den die konservativen eigenen Schätzungen von 90.000 
Sterntauchern (Winterbestand in NW-Europa) und 
31.250 Prachttauchern (Winterbestand in Europa ohne 
Russland, s. 3.1) als Bezugsgrößen verwendet. kumula-
tiv wird für beide Arten erörtert, welche konsequenzen 
sich für die Populationsentwicklung ergeben – auch 
unter Berücksichtigung des Gefährdungspotenzials in 
benachbarten Meeresgebieten und im Brutgebiet.
3.4.1 Lebensraumverluste durch Schiffsverkehr
Die von Seetauchern gezeigten Fluchtreaktionen 
gegenüber fahrenden Schiffen führt dazu, dass Teile 
der deutschen Meeresgebiete zumindest zeitweise 
nicht oder nur in geringerem Umfang genutzt werden 
können. Eine Quantifizierung dieses Störungs- bzw. 
Meidungseffektes ist schwierig, da die räumliche und 
zeitliche Ausdehnung von Fluchtreaktionen nicht hin-
reichend bekannt ist.

Für die deutsche Nordsee gehen Mendel & Garthe 
(2010) davon aus, dass das bestehende Verkehrstren-
nungsgebiet nördlich der niedersächsischen küste 
(VTG) sowie die in der Nordhälfte der Deutschen Bucht 
ausgewiesenen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für die 
Schifffahrt (VGS) für Seetaucher nicht konstant gestört 
sind und nehmen eine um 50 % reduzierte Nutzung die-
ser Gebiete (ohne Pufferzonen) durch Seetaucher an. 
Innerhalb der von Mendel & Garthe (2010) als geeig-
nete Seetaucher-Lebensräume identifizierten Bereiche 
von insgesamt 21.116 km2 entfallen insgesamt 5.528  km2 
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(26,2 % ) auf VTG und VGS und gelten daher nicht als 
ungestörter Lebensraum (vgl. Abb. 8). Innerhalb des 
definierten, geeigneten Seetaucher-Lebensraumes halten 
sich die Vögel in einigen Bereichen zudem in deutlich 
höheren konzentrationen auf. Diese als Hauptverbrei-
tungsgebiete bezeichneten Flächen nehmen 11.690 km2 
ein. Dort liegen auch Teile von VTG (1.552 km2) und 
VGS (2.153 km2), so dass dort knapp ein Drittel (31,7 %) 
der Fläche bereits stark gestört ist oder – je nach Ent-
wicklung des Schiffsverkehrs – stärker als bisher gestört 
sein wird (Mendel & Garthe 2010).

In einer kumulativen Prognose errechnen Mendel 
& Garthe (2010), dass durch Schifffahrt und Offshore-
Windparks (OWP) 4.168 Ind. des Frühjahrsbestandes 
von Stern- und Prachttauchern in der Deutschen Bucht 
von Störungen betroffen sind. Rechnet man den Anteil 
der OWP (660 Ind.) heraus, so dürfte der Lebensraum-
verlust durch Schiffsverkehr unter den o. g. Annahmen 
in der Deutschen Bucht im Frühjahr zur Störung bzw. 
zum Vertreiben von etwa 3.130 Stern- und 380 Pracht-
taucher führen.

Für die Ostsee wurde für diese Arbeit eine vergleich-
bare Berechnung vorgenommen. Für Gebiete, in denen 
durchschnittlich mehr als fünf Schiffe pro Tag fahren 
(nach knust et al. 2003), wurde eine Lebensraumver-
schlechterung im Sinne von 50 % geringerer kapazität 
für Seetaucher angenommen. Für sieben Gebiete mit 
solch starkem Schiffsverkehr (Abb. 9) wurden über die 
Seetaucher-Individuendichten die dort betroffenen 
Individuenzahlen hochgerechnet und für die Hälfte 
von ihnen eine Meidereaktion angenommen1*. Berei-

1* Da es sich bei der kapazitätsminderung um 50 % um eine 
grobe Annahme handelt und Seetaucher in den betreffen-
den Gebieten vermutlich nur temporär und in Teilberei-
chen gestört werden, wird auf die zusätzliche Einbeziehung 
einer Pufferzone bei der Berechnung des Lebensraumver-
lustes durch Schiffsverkehr verzichtet. Der hier geschätzte 
Lebensraumverlust beinhaltet, dass aufgrund bereits beste-
hender Störungen die Individuendichte schon vermindert 
ist. Angesichts der Prognosen über zunehmenden Schiffs-
verkehr in der Ostsee (Rytkönen et al. 2002) erscheint 
dieses Vorgehen legitim.

Abb. 8: Geeignete Lebensräume für Seetaucher bzw. ihre Hauptverbreitungsgebiete im Frühjahr in der Deutschen Bucht sowie 
vorhandene bzw. geplante Nutzung durch die Schifffahrt (verändert nach Mendel & Garthe 2010). Eingezeichnet ist auch 
das Gebiet, dass nach Position des BMU keine weiteren OWP mehr genehmigt werden sollten. – Habitats suitable for divers 
and areas of their main occurrence in spring as well as existing and planned shipping lanes in the German Bight (modified from 
Mendel & Garthe 2010). In addition, an area to be kept free from further commissions for wind farms on the opinion of ther 
German Federal Ministery for Environment is plotted.

geeignetes Seetaucher-Habitat – 
appropriate diver habitat
Hauptverbreitungsgebiet Seetaucher – 
main distribution of divers
Vorranggebiet Schi�fahrt (VGS) – 
intended shipping areas
Verkehrstrennungsgebiet (VTG) – 
commercial shipping lane
keine weiteren OWP (Position BMU) – 
no additional wind farms (opinion of 
Federal Ministery of Environment)
AWZ-Grenze – border of EEZ
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Berechnung Lebensraumverlust Schi�sverkehr – 
calculation habitat loss from shipping

AWZ-Grenze – border of EEZ

Schi�sverkehr; >5 Schi�e pro Tag – shipping; >5 ships per day

1

2

3

4

5 6

7

Abb. 9: Seetaucher-Dichte im Frühjahr (Darstellung wie in Abb. 2) und Schiff sverkehr in der deutschen Ostsee. Flächen 
für Berechnung des Lebensraumverlusts durch Schiff sverkehr: 1 kieler Bucht, 2 Lübecker Bucht, 3 kadetrinne, 4 Arkona, 
5 Tromper Wiek, 6 Pommersche Bucht, 7 Oderbank (vgl. Tab. 4). Schiff sverkehrdaten nach knust et al. (2003). – Diver 
densities in spring (as in Fig. 2) and ship traffi  c in the German section of the Baltic Sea. Boxes for the calculation of habitat loss 
due to disturbance from shipping: 1 Kieler Bucht, 2 Lübecker Bucht, 3 Kadetrinne, 4 Arkona, 5 Tromper Wiek, 6 Pommersche 
Bucht, 7 Oderbank (compare Table 4). Shipping data from Knust et al. (2003).

Sterntaucher – Red-throated Diver Prachttaucher – Black-throated Diver

Winter – winter Frühjahr – spring Winter – winter Frühjahr – spring

Gebiet – region Fläche 
– area 
(km2)

Ind./
km2

Ind. mit 
Lebens-

raumverlust 
–  birds with 
habitat loss

Ind./
km2

Ind. mit 
Lebens-

raumverlust 
–  birds with 
habitat loss

Ind./
km2

Ind. mit 
Lebens-

raumverlust 
–  birds with 
habitat loss

Ind./
km2

Ind. mit 
Lebens-

raumverlust 
–  birds with 
habitat loss

kieler Bucht 177,6 0,11 10 0,20 18 0,11 9 0,06 5

Lübecker Bucht 344,7 0,02 4 0,06 10 0,02 3 0,02 3

kadetrinne 508,5 0,06 16 0,06 15 0,06 16 0,02 4

Arkona 1007,7 0,10 48 0,27 138 0,09 46 0,08 41

Tromper Wiek 155,7 0,05 4 0,21 16 0,04 3 0,06 5

Pommersche Bucht 360,2 0,15 27 0,89 159 0,14 25 0,26 48

Oderbank 149,2 0,11 9 0,36 27 0,11 8 0,11 8

Summe – total 118  383 110 114

Tab. 4: Lebensraumverluste für Seetaucher durch Schiff sverkehr (50%-ige Meidung) in sieben Gebieten der deutschen Ost-
see (vgl. Abb. 9). – Estimated habitat loss for divers due to disturbance from ship traffi  c (50% avoidance) in seven parts of the 
German section of the Baltic Sea (compare Fig. 9).
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che mit marginalem Seetauchervorkommen blieben 
unberücksichtigt. In diesen sieben Teilgebieten sind 
unter der Annahme 50 %-iger Meidung im Winter 118 
Stern- und 110 Prachttaucher betroffen, im Frühjahr 
sind es 383 Stern- und 114 Prachttaucher (Tab. 4). 

Es handelt sich um konservative Werte, da zusätz-
liche Störungen durch Schiffe auch in anderen Berei-
chen auftreten (z. B. durch Fischereifahrzeuge). Zudem 
ist mit der Errichtung von Offshore-Windparks in 
Zukunft mit stärkerem Schiffsverkehr im Rahmen von 
Servicefahrten auch abseits der Hauptschifffahrtswege 
zu rechnen.

In der deutschen Nord- und Ostsee zusammen ist 
daher damit zu rechnen, dass 13,8 % des nationalen 
Frühjahrsbestandes des Sterntauchers (Prachttaucher: 
12,7 % ) von Lebensraumverlust auf Grund von Störun-
gen durch Schiffsverkehr betroffen sind. Dies entspricht 
3,9 % des NW-europäischen Winterbestandes (Stern-
taucher) bzw. 1,6 % des europäischen Winterbestandes 
(Prachttaucher). 

3.4.2 Lebensraumverluste durch Offshore-
Windparks

Um die Auswirkungen des Gefährdungspotenzials 
für Sterntaucher durch Offshore-Windparks (OWP) 
quantitativ einschätzen zu können, wurde von einem 
vollständigen Lebensraumverlust auf der Fläche aller 

31 in der deutschen Nord- und Ostsee genehmigten 
bzw. bereits operierenden OWP (Stand: 8. Feb. 2013) 
ausgegangen. Da bekannt ist, dass Seetaucher Wind-
parks weiträumig meiden, wurde eine Meidungszone 
von 2  km rund um die OWP einbezogen (vgl. 3.3.2). 
Mithilfe der Seetaucher-Individuendichten in den defi-
nierten Großräumen (Abb. 10 und 11 sowie Tab.  5) 
wurde unter Berücksichtigung der Anteile dieser Arten 
bei flugzeuggestützten Transektzählungen (s. Abschn. 
2.) die Anzahl der Individuen von Stern- und Pracht-
taucher berechnet, die durchschnittlich im Winter 
bzw. im Frühjahr innerhalb der Windparkflächen 
samt 2-km-Pufferzonen vorkommen/rasten (sich 
durch die Puffer überlappende Flächen wurden nur 
einmal berücksichtigt). In der Nordsee ergibt sich für 
Sterntaucher ein Lebensraumverlust für 283 Ind. im 
Winter und für 1.310 Ind. im Frühjahr. In der Ostsee 
liegen die entsprechenden Werte bei 39 Ind. im Winter 
und 122 Ind. im Frühjahr. Insgesamt betreffen die zu 
erwartenden Lebensraumverluste 4,7 % des deutschen 
Winterbestandes und 5,6 % des deutschen Frühjahrs-
bestandes bzw. bis zu 1,6 % der Flywaypopulation (d. h. 
des NW-europäischen Winterbestandes; weitere Ein-
zelheiten s. Tab. 6). Beim Prachttaucher ist im Winter 
für 26 Ind. in der Nordsee und für 38 Ind. in der Ostsee 
ein Lebensraumverlust zu prognostizieren, im Frühjahr 
betrifft dies 163 Ind. in der Nordsee und 36 Ind. in 

Winter – winter Frühjahr – spring
Großraum – 
region

Anzahl Vögel 
– no. of birds

kartierte Fläche – 
area surveyed (km2)

Ind./km2 Anzahl Vögel 
– no. of birds

kartierte Fläche – 
area surveyed (km2)

Ind./km2

Hochsee  6  249,3 0,05  39  545,7 0,14
Sandbank 228 1315,5 0,33 1658 1897,8 1,66
Amrum  23  352,3 0,12  279  770,8 0,69
Borkum  24  747,4 0,06  236 1298,3 0,35
Riffgat  9  74,7 0,23  35  169,6 0,39
Nordergründe  15  133,1 0,21  18  217,2 0,16
Fehmarn  3  47,1 0,12  7  36,9 0,36
Darß  20  114,9 0,33  35  82,4 0,81
Arkona  65  662,2 0,19  97  517,0 0,36
Poel  13  58,6 0,42  3  46,7 0,12
Warnemünde  41  295,5 0,26  29  131,8 0,42
Tromper Wiek  1  43,1 0,04  15  25,8 1,10
Adlergrund  9  94,3 0,18  14  39,6 0,67
Adlergrund-Süd  30  54,2 1,05  16  57,2 0,53
Prorer Wiek 117  173,9 1,28  223  171,1 2,48
Usedom  18  21,2 1,61  20  13,8 2,76

Tab. 5: Seetaucher-Individuendichten in Winter und Frühjahr in Großräumen von Nord- und Ostsee (s. Abb. 10 und 11), 
die der Berechnung zum Lebensraumverlust zugrunde liegen (Nach Flugzeugzählungen des FTZ, s. 2.). – Diver densities in 
winter and spring in regions of the German sections of North Sea and Baltic Sea (see Fig. 10 and 11), serving for the calculation 
of habitat loss.
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der Ostsee (Tab. 6). Im Winter entspricht dies 2,4 % 
und im Frühjahr 5,1 % des deutschen Rastbestandes, 
der Anteil an der Flywaypopulation (d. h. am euro-
päischen Winterbestand) liegt bei 0,6 % (Tab. 6). Es 
handelt sich bei beiden Arten um konservative Werte, 
weil die Meidung teilweise über die Pufferzonen von 
2 km hinausgeht (s. 3.3.2). Insbesondere beim Rastbe-
stand im Frühjahr ist zu bedenken, dass die Rate des 
Durchflusses von Individuen (turnover) nicht bekannt 
ist. Die Zahl der tatsächlich in den betrachteten OWP-
Gebieten vorkommenden bzw. diese meidenden Vögel 
kann daher deutlich größer sein.

Die Dimensionen der zu erwartenden Lebensraum-
verluste für rastende Seetaucher sind Besorgnis erre-
gend. Angesichts zahlreicher weiterer geplanter OWP 
(Abb. 10) sollte seitens der Genehmigungsbehörden 
darauf geachtet werden, dass nicht weitere wichtige 
Lebensräume verloren gehen. Für die Nordsee vertritt 

das Bundesumweltministerium die Position, dass im 
Hauptverbreitungsgebiet der Seetaucher westlich der 
schleswig-holsteinischen küste (vgl. Abb. 8) keine wei-
teren Genehmigungen für OWP mehr erteilt werden 
sollen (Positionspapier des BMU vom 9. Dez. 2009). 
Ein Ausbau in küstenfernen Sektoren der Nordsee ist 
zumindest für Seetaucher günstiger, weil diese das 
dortige Seegebiet nur in geringem Umfang nutzen. In 
der Ostsee sind zusätzlich zu den bereits bewilligten 
Projekten nur vergleichsweise wenige weitere OWP in 
Planung (Abb. 11).

3.4.3 Lebensraumverluste durch marinen 
Bodenabbau

Gebiete mit kies- und Sandabbau werden von Seetau-
chern vermutlich nicht vollständig gemieden, auch 
wenn es während der Abbauarbeiten zu Störungen 
und nachfolgend zu Habitatverschlechterung kommt 

Abb. 10: Lage der bewilligten und geplanten Offshore-Windparks (Quellen: www.bsh.de, www.ospar.org; 23. Juni 2011) 
und Sand-/kiesabbaugebiete (Quelle: www.lbeg.de; 23. Juni 2011) sowie Schifffahrtswege (Verkehrstrennungsgebiet und 
Vorranggebiete, nach Mendel & Garthe 2010) in der deutschen Nordsee. Unterbrochene Linien markieren die Grenzen 
von AWZ und Hoheitsgebiet, grüne Boxen die Gebiete für die Berechnung der großräumigen Individuendichte (1 Hochsee, 
2 Sandbank, 3 Amrum, 4 Borkum, 5 Riffgat, 6 Nordergründe). – Location of consented and planned offshore wind farms 
(sources: www.bsh.de, www.ospar.org; 23rd June 2011), sites for aggregate extraction (source: www.lbeg.de; 23rd June 2011) and 
shipping lanes (existing and planned, according to Mendel & Garthe 2010) in the German section of the North Sea. Broken 
lines indicate the borders of the the German EEZ and territorial waters, areas in green boxes were used for the calculation of 
diver densities (1 Hochsee, 2 Sandbank, 3 Amrum, 4 Borkum, 5 Riffgat, 6 Nordergründe).

Box Berechnung Vogeldichte – 
box for calculating bird densities
Sand-/Kiesabbau bewilligt – 
aggregate extraction approved
O�shore-Windparks bewilligt – 
o�shore wind farms approved
O�shore-Windparks geplant – 
o�shore wind farms planned
Schi�fahrt – shipping
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(s. 3.3.3). Allerdings fällt es schwer, für Seetaucher 
nicht mehr oder in schlechterer Qualität nutzbare 
Lebensräume in betroffene Individuen umzurech-
nen. Im Folgenden wird analog zum Schiffsverkehr 
ein zukünftiger Lebensraumverlust für jeweils 50 % 
der in einem bewilligten Abbaugebiet lebenden See-
taucher angenommen. Dieser Prozentsatz mag in den 
Anfangsjahren zu hoch sein, dürfte aber im Laufe der 
Jahre besser zutreffen, weil die Regeneration zerstör-
ter Lebensräume viele Jahre dauern kann (s. 3.3.3). 
Die Flächen der Abbaugebiete (Nordsee: nach http://
nibis.lbeg.de/cardomap3, aufgerufen am 23. Juni 2011; 
Ostsee: O. Blietz/Bergamt Stralsund pers. Mitt. vom 
17. Feb. 2011) wurden mit den Seetaucherdichten der 
betreffenden bzw. unmittelbar benachbarten Groß-
raumboxen (Abb. 10 und 11, Tab. 7) multipliziert und 
wie unter 3.4.2 in Stern- und Prachttaucher aufgeteilt 
(s. auch Abschn. 2.). Aufgrund der Wassertiefe sind 

alle Abbaugebiete in den deutschen Meeresgebieten 
auch von Seetauchern nutzbar.

Unter Vernachlässigung eines kleinen Abbaugebie-
tes unmittelbar am JadeWeserPort bei Wilhelmshaven, 
das hinsichtlich des Vorkommens von Seetauchern zu 
vernachlässigen ist, gibt es in der deutschen Nordsee 
neun bewilligte Abbaugebiete für kies und Sand, die 
zusammen eine Fläche von 1.421 km2 einnehmen 
(Tab.  7). Zwei Drittel dieser Fläche entfallen auf ein 
zusammenhängendes Gebiet im Hauptverbreitungsge-
biet der Seetaucher westlich von Sylt (Abb. 10). Zusam-
men beherbergen die Abbaugebiete im Winter 416 und 
im Frühjahr 2.050 Sterntaucher, so dass bei 50 %-igem 
Lebensraumverlust 213 bzw. 1.025 Ind. betroffen wären 
(Tab. 7). In der Ostsee vor Mecklenburg-Vorpommern 
gibt es 33 bewilligte kies- und Sandabbaugebiete von 
zumeist kleiner Ausdehnung (Abb. 11, insgesamt rund 
693 km2), in denen im Winter 75 und im Frühjahr 223 

Tab. 6: Anzahl der voraussichtlich von Lebensraumverlust betroffenen Stern- und Prachttaucher in Meeresgebieten mit geneh-
migten Windparks in der deutschen Nord- und Ostsee (sich überlappende Flächen nur einmal gewertet). Zur Lage der Wind-
parks bzw. der Großräume s. Abb. 10 und 11. Berechnung anhand der Individuendichten in Tab. 5 und Aufteilung nach Arten 
entsprechend von deren Anteilen bei schiffgestützten Transektzählungen (s. Abschn. 2.). – Numbers of Red- and Black-throated 
Divers predicted to be affected from habitat loss due to avoidance of offshore wind farms in the German sections of North Sea and 
Baltic Sea (overlapping areas considered only once). The locations of wind farms and regions are depicted in Fig. 10 and 11. Calculated 
from bird densities in Table 5 and partitioning to species according to shares of species during ship-based transect surveys.

Großraum – region Anzahl Wind-
parks – no. of 
wind farms

Windparkfläche (inkl. 
2  km Pufferzone) – wind 

farm area (including 
2  km buffer) (km2) *

Anzahl betroffener 
Sterntaucher – no. 

of Red-throated 
Divers affected

Anzahl betroffener 
Prachttaucher – no. 

of Black-throated 
Divers affected

Winter – 
winter

Frühjahr 
– spring

Winter – 
winter

Frühjahr 
– spring

Hochsee 7 687 29 83 3 10

Sandbank 4 558 169 824 15 102

Amrum 4 272 31 167 3 21

Borkum 9 702 39 216 3 27

Nordergründe 1 32 6 4 1 1

Riffgat 1 45 9 16 1 2

Summe Nordsee –  
total North Sea

26 2296 283 1310 26 163

Arkona 3 307 29 84 28 25

Darß 1 50 8 31 8 9

Fehmarn 1 25 2 7 1 2

Summe Ostsee –  
total Baltic Sea

5 382 39 122 38 36

Nord- und Ostsee –  
North and Baltic Sea

31 2678 322 1432 64 199

Anteil deutscher Bestand –  
share of German population

  4,7 % 5,6 % 2,4 % 5,1 %

Anteil (NW-) europäischer 
Winterbestand– share of (NW) 
European winter population

  0,4 % 1,6 % 0,3 % 0,6 %
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Sterntaucher Lebensraum verlieren würden (Tab. 7). In 
den deutschen Bereichen von Nord- und Ostsee zusam-
men wären somit im Winter 288 (4,2 % des deutschen 
Winterbestandes) und im Frühjahr 1.248 Sterntaucher 
(4,9 % des deutschen Frühjahrsbestandes) betroffen. Im 
Frühjahr entspricht dies 1,4 % der Flywaypopulation 
(d. h. des NW-europäischen Winterbestandes). 

Nach gleicher Berechnungsmethode ist beim 
Prachttaucher für die Abbaugebiete in der Nordsee ein 
Lebensraumverlust für 19 Vögel im Winter und für 127 
Ind. im Frühjahr zu prognostizieren (Tab. 7). In der 
Ostsee wären in den Abbaugebieten vor Mecklenburg-
Vorpommern im Winter 71 Ind. und im Frühjahr 63 
Ind. betroffen. In beiden Seegebieten zusammen ent-
spricht dies 3,3 % (Winter) bzw. 4,9 % (Frühjahr) der 
nationalen Rastbestände, während der Anteil an der 
Flywaypopulation (d. h. am europäischen Winterbe-
stand) im Frühjahr 0,6 % erreicht.

Zu beachten ist, dass es sich bei dem hier dargestell-
ten Szenario eher um eine maximale Ausdehnung der 
Eingriffsgebiete handelt, da nicht sicher ist, ob in allen 
grundsätzlich bewilligten Abbaugebieten tatsächlich 
Abbau beantragt oder durchgeführt wird.

3.4.4 Individuenverluste durch Fischerei
Wegen des geringen Stichprobenumfangs bei der Unter-
suchung des Zusammenhangs zwischen der Intensität 
der Stellnetzfischerei und der Anzahl der in Stellnet-
zen ertrunkenen Vögel sind Schätzungen der Anzahl 
der pro Jahr anfallenden Stellnetzopfer schwierig. Die 
hohen Anzahlen der von wenigen Fischern erhaltenen 
Vögel – auch Seetaucher – weisen grundsätzlich auf das 
große Ausmaß der Problematik hin (Schirmeister 
2003, Erdmann et al. 2005, Žydelis et al. 2009, vgl. 
3.3.4). Für die küstengewässer Mecklenburg-Vorpom-
merns und die nördlich angrenzende AWZ wird die 

Box Berechnung Vogeldichte – box for calculating bird densities

Sand-/Kiesabbau bewilligt – aggregate extraction approved

O�shore-Windparks bewilligt – o�shore wind farms approved

O�shore-Windparks geplant – o�shore wind farms planned

Abb. 11: Lage der bewilligten und geplanten Offshore-Windparks (Quelle: www.bsh.de, www.ospar.org, 23. Juni 2011) und 
Sand-/kiesabbaugebiete (Quelle: Bergamt Stralsund, Mitt. vom 17. Febr. 2011) in der deutschen Ostsee. Unterbrochene 
Linien markieren die Grenze der AWZ, grüne Boxen die Gebiete für die Berechnung der großräumigen Individuendichte 
(1 Fehmarn, 2 Darß, 3 Arkona, 4 Poel, 5 Warnemünde, 6 Tromper Wiek, 7 Adlergrund, 8 Adlergrund-Süd, 9 Prorer Wiek, 
10 Usedom). – Location of consented and planned offshore wind farms (sources: www.bsh.de, www.ospar.org; 23rd June 2011) 
and sites for aggregate extraction (source: Bergamt Stralsund, communicated on 17th February 2011) in the German section of 
the Baltic Sea. Broken lines indicate the borders of the the German EEZ and territorial waters, areas in green boxes were used 
for the calculation of diver densities (1 Fehmarn, 2 Darß, 3 Arkona, 4 Poel, 5 Warnemünde, 6 Tromper Wiek, 7 Adlergrund, 8 
Adlergrund-Süd, 9 Prorer Wiek, 10 Usedom).



182  V. DIERScHkE et al.: Gefährdung von Stern- und Prachttaucher

Anzahl der durch Fischerei verunglückenden Vögel 
auf jährlich 17.500 Ind. geschätzt (Bellebaum 2011, 
Bellebaum et al. 2013). In jener Studie lag der Anteil 
des Sterntauchers an allen Opfern bei 2,4 % und der 
des Prachttauchers bei 1,5 % . Hochgerechnet auf die 
geschätzte Gesamtzahl ertrunkener Vögel dürfte mit 
jährlich 420 toten Sterntauchern und 265 verunglück-
ten Prachttauchern zu rechnen sein. In ähnlicher Grö-
ßenordung bewegen sich – ebenfalls grobe – Schätzun-
gen aus anderen Bereichen der Ostsee (Tab. 8).

Die jährliche Opferzahl in Mecklenburg-Vorpom-
mern entspricht beim Sterntaucher etwa 13 % des Win-
terbestandes bzw. 5 % des Frühjahrsbestandes in der 
deutschen Ostsee (bzw. für deutsche Nord- und Ost-

see 6,2 % des Winter- und 1,6 % Frühjahrsbestandes). 
Bezogen auf den NW-europäischen Winterbestand 
von 90.000 Ind. läge die jährliche Mortalität allein in 
Mecklenburg-Vorpommern bei 0,5 %. Nimmt man die 
Mittelwerte der Hochrechnungen aus Tab. 8, belaufen 
sich die jährlichen Verluste im südlichen Ostseeraum 
auf etwa 1.500 Ind., d. h. ca. 1,7 % des NW-europäischen 
Winterbestandes. Damit sind seitens der Stellnetzfi-
scherei eklatante Auswirkungen auf die Bestandsent-
wicklung des Sterntauchers festzustellen (s. 3.4.7). 

Entsprechende Hochrechnungen ergeben eine jähr-
liche Anzahl von 265 verunglückten Prachttauchern in 
Mecklenburg-Vorpommern. Dies entspricht 9,8 % des 
deutschen Winterbestandes bzw. 6,8 % des deutschen 

Tab. 7: Anzahl von marinem Bodenabbau betroffener Stern- und Prachttaucher in den deutschen Meeresgebieten unter 
Annahme einer Reduzierung der Individuendichte um 50 % . Zur Lage der Abbaugebiete sowie der Flächen für die Dich-
teberechnung s. Abb. 10 und 11. – Numbers of Red-throated and Black-throated Divers supposed to be affected from habitat 
loss due to aggregate extraction in German marine areas, assuming a decrease of bird densities by 50%. Locations of aggregate 
extraction and boxes for the calculation of bird densities are shown in Fig. 10 and 11.

 Abbaugebiete – 
extraction sites

Seetaucher Winter – 
divers winter

Seetaucher Frühjahr – 
divers spring

Großraum – region Anzahl 
– no.

Fläche 
(km2) 
– area 
(km2)

Ind./
km2 – 
birds/
km2

Anzahl 
Sterntau-
cher – no. 
Red-throa-
ted Divers

Anzahl 
Prachttau-
cher – no. 

Black-throa-
ted Divers

Ind./
km2 – 
birds/
km2

Anzahl 
Sterntau-
cher – no. 
Red-throa-
ted Divers

Anzahl 
Prachttau-
cher – no. 

Black-throa-
ted Divers

Sandbank 4 1378,1 0,33 209 19 1,66 1018 126

Amrum 1 16,6 0,12 1 0 0,69 5 1

Nordergründe 4 26,6 0,21 3 0 0,16 2 0

Summe Nordsee – 
total North Sea

9 1421,3 213 19 1025 127

Poel 1 93,6 0,42 10 10 0,12 4 1

Warnemünde 13 237,4 0,26 15 14 0,42 39 9

Darß 4 78,1 0,33 6 5 0,81 24 8

Tromper Wiek 5 27,5 0,04 0 0 1,10 12 3

Adlergrund 2 140,3 0,18 7 6 0,67 36 11

Adlergrund-Süd 1 4,9 1,05 1 1 0,53 1 0

Prorer Wiek 5 82,5 1,28 25 25 2,48 79 23

Usedom 1 26,3 1,61 11 10 2,76 28 8

Greifswalder Bodden 1 2,0 0,00 0 0 0,00 0 0

Summe Ostsee – 
total Baltic Sea

33 692,6 75 71 223 63

Nord- und Ostsee – 
North and Baltic Sea

42 2113,9 288 90 1248 190

Anteil deutscher Bestand – 
share of German population

4,2 % 3,3 % 4,9 % 4,9 %

Anteil (NW-) europäischer 
Winterbestand– share of (NW) 
European winter population

0,3 % 0,3 % 1,4 % 0,6 %
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Frühjahrsbestandes. Bezogen auf den europäischen 
Winterbestand sind es 0,8 % der Individuen. Da die 
Anzahl verunglückter Prachttaucher unter Berücksich-
tigung weiterer Regionen in der südlichen Ostsee (Tab. 
8) grob geschätzt zwischen 1.200 und 1.300 Ind. pro 
Winter liegen könnte, ist zumindest für den vergleichs-
weise kleinen Teil der Population, der in der Ostsee 
überwintert bzw. dort auf dem Heimzug rastet, von 
gravierenden Einflüssen auf die Bestandsentwicklung 
auszugehen.

Die genannten Werte sind konservativ, da zum 
einen mit weiteren Stellnetzopfern im schleswig-hol-
steinischen Teil der Ostsee zu rechnen ist und in der 
Studie von Bellebaum (2011) Beifänge von ausländi-
schen Fischkuttern, die in deutschen Gewässern Stell-
netze ausbringen, nicht berücksichtigt sind. 

3.4.5 Individuenverluste durch Gefiederverölung
Trotz hoher Verölungsraten bei den an Stränden der 
deutschen Nordsee angespülten Seetauchern (Tab. 3) ist 
die absolute Zahl der durch Gefiederverölung sterben-
den Individuen relativ gering. In Schleswig-Holstein 
(inkl. Helgoland) wurden in den 17 Jahren von 1994-
2010 pro Jahr 3,4 verölte Sterntaucher gefunden, in 
Niedersachsen (ohne Wangerooge) von 1994-2010 (in 
16 Jahren ohne 1996) pro Jahr 4,8 (D. Fleet und M. 
Schulze Dieckhoff pers. Mitt.). Für den Prachttau-
cher liegen diese Mittelwerte bei 0,3 bzw. 0,4 Ind. pro 
Jahr. Allerdings wird nur ein kleiner Teil aller toten 
Vögel angespült. Geht man davon aus, dass nur 10-20 % 
der verölten Seetaucher tatsächlich gefunden werden 
(nach Übersicht in Reineking & Vauk 1982), dann 

ist in der deutschen Nordsee mit jährlichen Verlusten 
von ungefähr 25-50 Stern- und 4-7 Prachttauchern zu 
rechnen. Dies entspricht etwa 0,7-1,4 % (Sterntaucher) 
bzw. 0,1-0,3 % (Prachttaucher) des Winterbestandes in 
der deutschen Nordsee. In der deutschen Ostsee ist mit 
weit weniger Ölopfern als in der Nordsee zu rechnen, 
so dass die Größenordnung der Verluste in Bezug auf 
das gesamte deutsche Meeresgebiet kaum erhöht sein 
dürfte.

3.4.6 Individuenverluste durch Müll
Die wenigen Funde von in Müll verstrickten Stern-
tauchern weisen darauf hin, dass derartige Verluste in 
der Nordsee und möglicherweise auch in der Ostsee 
quantitativ offenbar keine bedeutende Rolle spielen, 
selbst wenn wie bei verölten Vögeln nur etwa 10-20 % 
aller Opfer tatsächlich gefunden werden. Nicht auszu-
schließen ist jedoch, dass es in der Ostsee zu relevan-
ten Opferzahlen kommt, falls sich Sterntaucher dort in 
verloren gegangenen Netzen verstricken. In Ermange-
lung von Daten können derartige Verluste bislang nicht 
beziffert werden.

3.4.7 Kumulative Betrachtung
Hinsichtlich ihrer konsequenzen für die Populations-
entwicklung müssen die verschiedenen Gefährdungs-
ursachen gemeinsam betrachtet werden. Der Stern-
taucher gehört zu den wenigen Seevogelarten, deren 
Populationswachstum modelliert worden ist (Rebke 
2005). Zwar sind die Ergebnisse zwangsläufig ungenau, 
weil wichtige Größen wie Bruterfolg und Mortalität 
nur aus wenigen Teilen des Verbreitungsgebietes und 

Art – species Region – region Stellnetzopfer 
pro Jahr (alle 
Arten) – gill 
net victims 

per year (all 
species)

Seetaucher-
Anteil an 

Stellnetzopfern 
– proportion 

of divers in gill 
net victims

verunglückte 
Seetaucher 
pro Jahr – 

no. of divers 
killed per 

year

Quelle – source

Stern-/Prachttaucher – 
Red-/Black-throated Diver

Lettland – Latvia 2500-6500 15,8 % 395-1025 Urtans & Priednieks 
2000

Stern-/Prachttaucher – 
Red-/Black-throated Diver

Litauen – Lithuania 2500-5000 7 % 175-350 Žydelis et al. 2009

Sterntaucher – 
Red-throated Diver

Danziger Bucht – 
Gulf of Gdańsk

17500 0,4 % 70 Stempniewicz 1994

Prachttaucher – 
Black-throated Diver

Danziger Bucht – 
Gulf of Gdańsk

17500 0,2 % 35 Stempniewicz 1994

Sterntaucher – 
Red-throated Diver

Mecklenburg-Vorpom-
mern – Mecklenburg-
Western Pomarania

17500 2,4 % 420-480 Bellebaum 2011, 
Bellebaum et al. 2013

Prachttaucher – 
Black-throated Diver

Mecklenburg-Vorpom-
mern – Mecklenburg-
Western Pomarania

17500 1,5 % 265-300 Bellebaum 2011, 
Bellebaum et al. 2013

Tab. 8: Jährliche Verluste von Seetauchern durch die Stellnetzfischerei im Ostseeraum. Eigene Hochrechnungen nach publi-
zierten Daten. – Annual losses of diver individuals due to gill net fisheries in the Baltic Sea. Own extrapolations from published 
data.
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noch dazu auf kleinen Stichproben basierend bekannt 
sind, doch erlauben auch diese Annäherungswerte eine 
Beurteilung des Gefährdungspotenzials in den deut-
schen Meeresgebieten.

Die einzigen Angaben zur Mortalitätsrate von 
Sterntauchern stammen aus der Beringung nicht flüg-
ger Jungvögel in Schweden und den daraus resultieren-
den Wiederfunden. Demnach liegt die jährliche Mor-
talitätsrate im ersten Lebensjahr bei 40 % , im zweiten 
Lebensjahr bei 38 % und bei brutreifen Vögeln ab dem 
dritten Lebensjahr bei 16 % (Hemmingsson & Eriks-
son 2002). Ausgehend von einer Populationgröße von 
90.000 Ind. (NW-europäischer Winterbestand) würde 
dies bedeuten, dass bei einer Mortalitätsrate von 16 % 
alljährlich 14.400 Ind. sterben – sowohl im Brutgebiet 
als auch auf dem Zug oder im Winterquartier. In ihrer 
Modellierung konnte Rebke (2005) zeigen, dass bereits 
ab einer Mortalitätserhöhung von lediglich 0,3 % ein 
negatives Populationswachstum, also eine Bestandsab-
nahme eintreten würde. Dies würde bedeuten, dass 
bereits 50 zusätzlich sterbende Sterntaucher pro Jahr 
die Populationsentwicklung negativ beeinflussen.

Hinsichtlich der anthropogenen Mortalität, die in 
deutschen Meeresgebieten ganz überwiegend durch 
Fischerei (Ostsee) und Verölung (Nordsee) auftritt, 
dürften pro Jahr 445-470 verunglückte Sterntaucher 

zu veranschlagen sein (Tab. 9). Träten diese Todes-
fälle zusätzlich zur oben benannten Mortalität auf, so 
würde dies eine Erhöhung der Mortalitätsrate um 3,1-
3,3 % bedeuten und entsprechend der Modellierung zu 
einer Populationsabnahme führen. Es ist allerdings zu 
bedenken, dass sowohl Verluste in Folge der Fischerei 
als auch Ölopfer schon seit vielen Jahrzehnten auftreten 
und daher in der in Schweden gemessenen Mortali-
tätsrate bereits enthalten sind – Ertrinken in Netzen 
und Verölung sind bei Wiederfunden in Schweden 
beringter Sterntaucher die beiden häufigsten Todes-
ursachen (Hemmingsson & Eriksson 2002). Eine 
natürliche Mortalität ohne Einflüsse des Menschen ist 
leider nicht bekannt.

Um Schwellenwerte für zusätzliche Individuenver-
luste, die Vogelpopulationen ohne Gefährdung ihres 
Fortbestands verkraften können, zu finden, haben Bel-
lebaum et al. (2008) ein Verfahren zur Schätzung der 
möglichen Entnahme von Individuen aus Meeressäu-
ger-Populationen (Wade 1998) für Vögel modifiziert. 
Der Schwellenwert (potential biological removal, PBR) 
wird aus der Mindestanzahl der Individuen einer Popu-
lation, der maximal möglichen Wachstumsrate und 
einem korrekturfaktor berechnet. Die Wachstumsrate 
λmax kann dabei sowohl aus dichteunabhängigen Mat-
rixmodellen (λmax MM) als auch aufgrund von nur zwei 

Tab. 9: kumulative Betrachtung von Lebensraumverlusten und jährlicher anthropogener Individuenverluste von Sterntauchern 
in den deutschen Meeresgebieten. Angegeben sind jeweils die Anzahlen betroffener Individuen (* Effekt vernachlässigbar 
gering) und deren Anteil am deutschen Frühjahrsbestand (25.500 Ind.) sowie am NW-europäischen Winterbestand (90.000 
Ind.). – Cumulative impacts concerning habitat loss and anthropogenic mortality for Red-throated Divers in German marine 
areas. Given are the numbers of individuals affected (* effect negligible) and their share of the German spring staging population 
(25,500 birds) and the NW European winter population (90,000 birds).

 Anzahl Vögel pro Jahr – 
no. of birds per year

Anteil am Bestand – 
share of population

Einflussfaktor – 
influencing factor

Nordsee – 
North Sea

Ostsee – 
Baltic Sea

gesamt – 
total

deutscher Frühjahrs-
bestand – German 
spring population

NW-europäischer Win-
terbestand – NW Euro-
pean winter population

Schiffsverkehr – ship traffic 3130 383 3513 13,8 %  3,9 %

Offshore-Windparks – 
offshore wind farms

1310 122 1432 5,6 %  1,6 %

kies- und Sandabbau – 
aggregate extraction

1025 223 1248 4,9 %  1,4 %

Abzug Überschneidung – 
allowance for overlap

-423 -423

Summe Lebensraumverlust 
– total habitat loss

5042 728 5770 22,6 %  6,4 %

Fischerei – fishery * 420 420 1,6 % 0,5 %

Verölung – oiling 25-50 * 25-50 0,1-0,2 % <0,1 %

Müll – litter * * * * *

Summe Individuenverluste – 
total anthropogenic mortality

25-50 420 445-470 1,7-1,8 % 0,5 %

Summe gesamt – total 6215-6240 24,4-24,5 % 6,9 %
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demografischen Parametern (Erstbrutalter und Über-
lebensrate, λmax DIM) berechnet werden. Wendet man 
das Verfahren auf 90.000 Ind. des NW-europäischen 
Winterbestandes an, dann ergeben sich Schwellenwerte 
von 360 Ind. bzw. 2.700 Ind. (geometrisches Mittel 986 
Ind.). Für die Anwendung der Schwellenwerte schlagen 
Bellebaum et al. (2008) eine dreistufige Betrachtung 
vor:
•	 Verluste	unterhalb	des	Schwellenwerts	mit	λmax MM 

(hier: 360 Ind.) sind wahrscheinlich unbedenklich. 
Die Verluste durch Verölung und Stellnetzfischerei 
im deutschen Seegebiet überschreiten diesen Schwel-
lenwert aber bereits deutlich (Tab. 9).

•	 Verluste	im	Bereich	des	geometrischen	Mittels	der	
beiden Schwellenwerte (hier: 986 Ind.) sollten Maß-
nahmen auslösen, welche die Verluste vermindern. 
Unter Einbeziehung der Stellnetzopfer in anderen 
Ostseeanrainerstaaten (Tab. 8) wird sicherlich auch 
dieser Schwellenwert übertroffen.

•	 Verluste	nahe/oberhalb	des	Schwellenwerts	mit	λmax 
DIM (hier: 2.700 Ind.) stellen mit großer Sicherheit 
eine Gefährdung der Population dar. Ob auch die-
ser Schwellenwert überschritten wird, ist aufgrund 
der (bezogen auf das gesamte Vorkommensgebiet) 
unzureichenden Datenlage nicht gesichert.

Trotz der unterschiedlichen Modellierungsergebnisse 
von Rebke (2005) bzw. Bellebaum et al. (2008) wird 
deutlich, dass allein schon die Verluste durch Verölung 
und Fischerei sehr kritisch für die Populationsentwick-
lung der in NW-Europa überwinternden Sterntaucher 
sind. Ein starker Einfluss der Individuenverluste durch 
Stellnetze auf die Populationsdynamik des Sterntau-
chers wurde auch an der Atlantikküste der USA fest-
gestellt (Warden 2010).

In Bezug auf Lebensraumverluste fällt eine Prog-
nose der Auswirkungen auf das Populationswachstum 
schwerer. Zum einen ist unbekannt, von welcher zeit-
lichen Dauer Meidereaktionen bei zeitlich begrenzten 
Störungen sind. Selbst Dauer und Entfernung von Aus-
weichflügen bei Störungen durch fahrende Schiffe sind 
nicht bekannt, noch unsicherer ist eine Vorhersage der 
Reaktion im Falle des kies- und Sandabbaus. Dort tre-
ten sowohl lokale akute Störungen durch den Abbau-
betrieb als auch möglicherweise über Jahre anhaltende 
Habitatentwertung durch Veränderung der Fischfauna 
auf. Nur bei Windparks kann man offenbar davon aus-
gehen, dass eine dauerhafte Meidung eintritt und die 
Windparkflächen samt etwa 2 km Pufferzone nahezu 
vollständig nicht mehr als Lebensraum für Sterntaucher 
zur Verfügung stehen. Unter den für diese Auswertung 
getroffenen Annahmen und unter Berücksichtigung 
der sich überlappenden Nutzungen ist im Frühjahr ein 
Lebensraumverlust für 5.700 Individuen zu prognos-
tizieren, also für knapp ein Viertel der in Deutschland 
auf dem Heimzug rastenden Sterntaucher bzw. für gut 
6 % des NW-europäischen Winterbestandes (Tab. 9). 

Zu beachten ist, dass es einerseits geringere Flächenver-
luste geben kann, wenn z. B. nicht in allen bewilligten 
Flächen tatsächlich kies oder Sand abgebaut wird oder 
wenn nicht alle genehmigten Windparks tatsächlich 
realisiert werden. Andererseits kann der Lebensraum-
verlust aber noch größere Ausmaße annehmen als hier 
veranschlagt, da der Ausbau der Windenergienutzung 
hier nur im Hinblick auf genehmigte Projekte berück-
sichtigt wurde. Noch bei weitem größere Windparkflä-
chen befinden sich noch im Genehmigungsverfahren 
bzw. sind geplant (Abb. 10 und 11, Merck 2011).

Im Gegensatz zum Sterntaucher liegt für den 
Prachttaucher kein Populationsmodell vor, dass bei 
der Prognose der Auswirkungen behilflich sein könnte. 
Aufgrund der ähnlichen Lebensweise und Habitatwahl 
ist aber davon auszugehen, dass wesentliche Parameter 
der Populationsmodelle bei beiden Arten recht ähnli-
che Werte annehmen. Tatsächlich wurden als jährliche 
Mortalität bei adulten Prachttauchern Werte von 11 % 
(Nilsson 1977) und 20 % (Hemmingsson & Eriks-
son 2002) ermittelt, was der Sterblichkeit von adulten 
Sterntauchern (16 % ) ähnlich ist. Daher dürfte eine 
Zunahme der Mortalität um 0,3 % ebenfalls zu einer 
Abnahme der Populationsgröße führen.

Da in verschiedenen Brutgebieten uneinheitliche 
Bestandstrends für Prachttaucher festgestellt wurden 
(s. 3.1) und sich die in deutschen Meeresgebieten 
überwinternden Vögel nicht bestimmten Herkunfts-
ländern zuordnen lassen, fällt es schwer, die Bedeutung 
der negativ auf die Bestandsentwicklung einwirken-
den Faktoren zu bestimmen. Ungünstige Einflüsse 
sind jedoch anzunehmen, da für gut ein Fünftel des 
deutschen Frühjahrsbestandes Lebensraumverlust auf-
grund von Schiffsverkehr, OWP und Bodenabbau pro-
gnostiziert wird (Tab. 10). Bezogen auf den gesamten 
europäischen Winterbestand betrifft dies zwar „nur“ 
2,6 % der Individuen, doch ist der relativ kleine Teil 
der Population, der nicht in südeuropäischen Meeres-
gebieten, sondern in Nord- und Ostsee überwintert, 
deutlich stärker betroffen.

Der Verbreitungsschwerpunkt in der deutschen 
Ostsee hat zur Folge, dass Prachttaucher in recht hohem 
Ausmaß von Mortalität durch Beifang in Stellnetzen 
betroffen sind. Die berichteten Opferzahlen sind 
zwar bei weitem nicht so hoch wie beim Sterntaucher 
(Schirmeister 2003), allerdings ist auch der deutsche 
Rastbestand der Prachttaucher deutlich geringer. So 
ist damit zu rechnen, dass Prachttaucher pro Jahr in 
einer Anzahl in Stellnetzen verunglücken, die 6,8 % 
des deutschen Frühjahrsbestandes und knapp 1 % des 
europäischen Winterbestandes entspricht (Tab. 10).

Angesichts der verschiedenen Überwinterungsge-
biete in S- bzw. NW-Europa ist zu klären, inwiefern 
in den von Lebensraum- und Individuenverlusten 
betroffenen deutschen Meeresgebieten ggf. besonders 
hohe Anteile von Jungvögeln (mit Auswirkungen auf 
die Rekrutierung) oder Altvögeln (mit Auswirkungen 
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auf die Reproduktion und die Anzahl fortpflanzungsfä-
higer Individuen) vorkommen. Die recht hohen Popu-
lationsanteile, die von einzelnen Störfaktoren betroffen 
sind (Tab. 10), rechtfertigen schon jetzt die Erarbeitung 
und Durchführung geeigneter Schutzmaßnahmen.

4. Schlussbetrachtung 
In deutschen Meeresgebieten wirken mehrere Gefähr-
dungsfaktoren auf die dort überwinternden oder auf 
dem Zug rastenden Seetaucher ein. Die in dieser Arbeit 
erfolgte Quantifizierung dieser Einflüsse basiert teil-
weise auf bereits beobachteten Auswirkungen, aber 
auch auf Prognosen. Sie zeigt, dass bei der aktuell 
bestehenden und der für die Zukunft geplanten Nut-
zung des Meeres mit starken negativen Effekten auf die 
Bestandsentwicklung von Stern- und Prachttaucher zu 
rechnen ist. Dies gilt umso mehr, als auch in anderen 
Rastgebieten (in benachbarten Ländern) zumeist die 
gleichen Gefährdungsursachen auf die Populationen 
einwirken und diese darüber hinaus durch weitere 
negative Einflüsse in den Brutgebieten verstärkt wer-
den. So gehen Busch et al. (2013) davon aus, dass in der 
gesamten südlichen und westlichen Nordsee (marine 
Gebiete Deutschlands, der Niederlande, Belgiens und 
Großbritanniens) 5,4 % der Seetaucher-Lebensräume 

durch bereits operierende, im Bau befindliche und 
genehmigte OWP verloren gehen, unter Einbeziehung 
künftiger Planungsgebiete für die Windenergienutzung 
sind es sogar 12,2 % .

Obwohl in dieser Analyse recht genaue Zahlen 
angegeben werden, ist darauf hinzuweisen, dass es sich 
in verschiedener Hinsicht um eine Näherung handelt. 
Die Auswirkungen einiger Eingriffe, insbesondere 
der kies- und Sandentnahme, sind nur unzureichend 
bekannt, bei anderen (z. B. Fischerei) beruhen die 
Hochrechnungen auf relativ geringem Basismaterial. 
Nahezu unbekannt ist, in welcher Weise verschieden-
artige Eingriffe auf Seetaucher einwirken (Masden et 
al. 2010): lassen sie sich einfach addieren, verstärken sie 
sich gegenseitig, so dass noch mehr Individuen betrof-
fen sind (z. B. weil Störungen durch den Schiffsverkehr 
zum Ausweichen in Gebiete mit starker Stellnetzfi-
scherei führen könnten) oder kommt es insgesamt zu 
abgemilderten Effekten? Als Basis zur Einschätzung der 
Ausmaße verschiedener Eingriffe ist es unabdingbar, 
genauere Angaben zur Größe der biogeographischen 
Populationen oder zumindest der europäischen Win-
terbestände von Stern- und Prachttaucher zu erhal-
ten. Angesichts zahlreicher Begleituntersuchungen im 
Rahmen wachsender industrieller Nutzung der Meere 
sollten dafür zumindest ausreichend Daten zu Winter-

Tab. 10: kumulative Betrachtung von Lebensraumverlusten und jährlicher anthropogener Individuenverluste von Pracht-
tauchern in den deutschen Meeresgebieten. Angegeben sind jeweils die Anzahlen betroffener Individuen (* Effekt vernach-
lässigbar gering) und deren Anteil am deutschen Frühjahrs-Rastbestand (3.900 Ind.) sowie am europäischen Winterbestand 
(31.250 Ind.). – Cumulative impacts concerning habitat loss and anthropogenic mortality for Black-throated Divers in German 
marine areas. Given are the numbers of individuals affected (* effect negligible) and their share of the German spring staging 
population (3,900 birds) and the European winter population (31,250 birds).

 Anzahl Vögel pro Jahr – 
no. of birds per year

Anteil am Bestand – 
share of population

Einflussfaktor – 
influencing factor

Nordsee – 
North Sea

Ostsee – 
Baltic Sea

gesamt – 
total

deutscher Frühjahrs-
bestand– German 
spring population

europäischer Winterbe-
stand – European winter 

population

Schiffsverkehr – ship traffic 380 114 494 12,7 % 1,6 %

Offshore-Windparks – 
offshore wind farms

163  36 199 5,1 % 0,6 %

kies- und Sandabbau – 
aggregate extraction

127   63 190 4,9 % 0,6 %

Abzug Überschneidung – 
allowance for overlap

-52 -52

Summe Lebensraumverlust 
– total habitat loss

618 213 831 21,3 % 2,7 %

Fischerei – fishery * 265 265 6,8 % 0,8 %

Verölung – oiling 4-7 * 4-7 0,1-0,2 % <0,1 %

Müll – litter * * * * *

Summe Individuenverluste – 
total anthropogenic mortality

4-7 265 269-272 6,9-7,0 % 0,9 %

Summe gesamt – total 1100-1103 28,2-28,3 % 3,5 %
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beständen aggregierbar sein, während genauere Brut-
bestandserfassungen in den weitläufigen Brutgebieten 
derzeit unrealistisch erscheinen.

Darüber hinaus ist es unerlässlich, mehr Daten 
zur Populationsdynamik (bspw. Reproduktions- und 
Mortalitätsraten) der beiden Arten zu erheben, damit 
im Rahmen von Modellierungen verlässlichere Prog-
nosen zu den Auswirkungen von Eingriffen möglich 
werden. Trotz zahlreicher Datenlücken und Unwäg-
barkeiten steht außer Zweifel, dass es angesichts der 
vielfältigen Gefährdungsursachen und des Ausmaßes 
bereits bestehender und bevorstehender Beeinträchti-
gungen in den Lebensräumen der Seetaucher Hand-
lungsbedarf gibt, um den Rückgang der europäischen 
Winterpopulationen dieser Vögel zu bremsen und auf-
zuhalten. Im Folgenden wird kurz zusammengefasst, 
welche Schutzmaßnahmen bisher in Angriff genom-
men wurden, in der Diskussion stehen oder zusätzlich 
sinnvoll wären.

Zurzeit sind etwa 20.260 km2 der deutschen Mee-
resgebiete als EU-Vogelschutzgebiete (SPA) ausgewie-
sen, Teile davon haben gleichzeitig den Status eines 
Nationalparks oder eines Naturschutzgebietes (krause 

et al. 2011, Tab. 11).
In der deutschen Nordsee unterliegen die Hoheits-

gewässer größtenteils als Nationalpark, Naturschutz-
gebiet (NSG) und/oder SPA (bzw. teilweise zusätzlich 
überlagernd als FFH-Gebiet) nationalem und interna-
tionalem gesetzlichem Schutz. Das einzige Schutzgebiet 
in der AWZ, das von Seetauchern im Frühjahr stark 
frequentierte SPA (zugleich NSG) „Östliche Deutsche 
Bucht“, geht auf Fachvorschläge von Garthe (2003b) 
zurück, die zu einer Zeit entstanden, als gerade erst mit 
der intensiven Erforschung der küstenfernen Seege-
biete Deutschlands begonnen wurde. Die in den nach-
folgenden Jahren weiter intensivierten Seevogelerfas-
sungen haben ergeben, dass auch der Bereich 30-40 km 
westlich der derzeitigen Westgrenze des SPA von vielen 
Seetauchern aufgesucht wird (z. B. Garthe et al. 2004, 
Mendel & Garthe 2010, Garthe et al. 2012, Abb. 
2). Eine Erweiterung des SPA nach Westen ist deshalb 
dringend zu empfehlen, um für beide Seetaucherarten 
bessere Schutzmaßnahmen ergreifen zu können.

In der deutschen Ostsee sind ebenfalls weite Berei-
che der Hoheitsgewässer unter nationalem und inter-
nationalem gesetzlichen Schutz. Eine Erweiterung der 

Tab. 11: Schutzgebiete nach der EU-Vogelschutzrichtlinie in den deutschen Bereichen von Nord- und Ostsee (* zugleich 
Nationalpark, ** zugleich Naturschutzgebiet). Markiert sind Schutzgebiete, für welche die beiden Seetaucherarten explizit 
genannt werden (Quellen: krause et al. 2011 und www.bfn.de, 30. Sept. 2011). Regionen: NI Niedersachen, HH Hamburg, 
SH Schleswig-Holstein, MV Mecklenburg-Vorpommern, AWZ Ausschließliche Wirtschaftszone. – Special Protected Areas 
in the German sections of North Sea and Baltic Sea (* also national park, ** also nature reserve). SPAs designated for divers 
are marked following Krause et al. (2011) and www.bfn.de, 30th Sept. 2011). Regions: NI Lower Saxony, HH Hamburg, SH 
Schleswig-Holstein, MV Mecklenburg-Western Pomerania, AWZ Exclusive Economic Zone.

Region 
– region

Gebiets-
nummer – 
site no.

EU-Vogelschutzgebiet – SPA Fläche (km2) – 
area (km2)

Sterntaucher 
– Red-throated 

Diver

Prachttaucher – 
Black-throated 

Diver
NI DE 2210-401 Niedersächsisches Wattenmeer und 

angrenzendes küstenmeer *
3549 • •

HH DE 2016-401 Hamburgisches Wattenmeer * 117
SH DE 1813-491 Seevogelschutzgebiet Helgoland 1613 • •
SH DE 0916-491 Ramsar-Gebiet S-H Wattenmeer und 

angrenzende küstengebiete *
4639 • •

AWZ DE 1011-401 SPA Östliche Deutsche Bucht ** 3135 • •
SH DE 1123-491 Flensburger Förde 124
SH DE 1423-491 Schlei 87
SH DE 1525-491 Eckernförder Bucht mit Flachgründen 121
SH DE 1530-491 Östliche kieler Bucht 747
SH DE 1633-491 Ostsee östlich Wagrien 394
SH DE 1931-301 Ostseeküste am Brodtener Ufer 21
MV DE 1934-401 Wismarbucht und Salzhaff 425
MV DE 1542-401 Vorpommersche Boddenlandschaft 

und nördlicher Strelasund *
1223 • •

MV DE 1343-401 Plantagenetgrund 207 •
MV DE 1747-402 Greifswalder Bodden und südlicher 

Strelasund
875 • •

MV DE 1649-401 Westliche Pommersche Bucht 981 • •
AWZ DE 1552-401 SPA Pommersche Bucht ** 2004 • •



188  V. DIERScHkE et al.: Gefährdung von Stern- und Prachttaucher

Schutzgebietskulisse durch Lückenschluss ist hier in 
zwei Gebieten anzustreben: zum einen in der Tromper 
Wiek (d. h. von der Nordostecke Rügens ostwärts), zum 
anderen vor der küste von Usedom.

Zusätzlich zu den genannten Schutzgebietserwei-
terungen in Nord- und Ostsee ist es erforderlich, dass 
in den bereits als Schutzgebiet ausgewiesenen Flächen 
ein wirksamer Schutz von Seetauchern umgesetzt 
wird. Grundsätzlich müssen die Schutzmaßnahmen, 
die größtenteils auch für Meeresgebiete außerhalb 
der Schutzgebiete wünschenswert wären, sowohl den 
Schutz der Lebensräume als auch die Verhinderung 
anthropogener Individuenverluste zum Ziel haben. 
Dazu gibt es eine Reihe von denkbaren Maßnahmen, 
die unabhängig voneinander durchführbar sind:

Um zukünftig weitere Lebensraumverluste zu ver-
meiden, ist in Nord- und Ostsee eine möglichst starke 
räumliche konzentration des Schiffsverkehrs anzustre-
ben. Ausdrücklich sollte dies auch für den zu erwar-
tenden starken Schiffsverkehr im Zuge von Bau und 
Betrieb von OWP (Servicefahrten) gelten. Angesichts 
der riesigen bereits jetzt für Bodenabbau und OWP 
bewilligten Flächen sollten die Aufenthaltsbereiche von 
Seetauchern von weiteren Nutzungen freigehalten wer-
den. Insbesondere in der Nordsee bis 110 km westlich 
von Sylt, 90 km westlich von Amrum, 40 km nördlich 
von Norderney und 50 km nördlich von Borkum ist 
auf zusätzliche Eingriffe zu verzichten, um wenigstens 
die letzten verbliebenen, mehr oder weniger ungestör-
ten Rastmöglichkeiten zu erhalten und eine weitere 
Zerschneidung des gesamten Aufenthaltsraumes in der 
südlichen Nordsee zu vermeiden.

Für beide Meeresgebiete gilt, dass sich die Auswir-
kungen der einzelnen Gefährdungsfaktoren addie-
ren, so dass Lebensraumverlust durch einen Eingriff 
nicht isoliert, sondern kumulativ zu bewerten ist. Eine 
Abstimmung der verschiedenen Nutzungen aufeinan-
der und damit zwischen verschiedenen zuständigen 
Behörden ist daher unerlässlich.

Um Verluste durch Gefiederverölung oder Ver-
strickung mit Müll zu vermeiden, ist nicht nur in 
Schutzgebieten darauf zu achten, dass die bestehen-
den Verbote der Meeresverschmutzung eingehalten 
und – wenn nötig – verstärkt überwacht werden. Der 
größte Teil der anthropogenen Mortalität geht bei den 
Seetauchern jedoch auf in Stellnetzen in der Ostsee 
ertrinkende Vögel zurück. Vermieden werden können 
solche Verluste zum einen, indem die Stellnetzfische-
rei, angepasst an die aktuelle räumliche und zeitliche 
Verteilung der Seetaucher-Rastgebiete, zeitweilig ein-
geschränkt oder ausgesetzt wird (z. B. Sonntag et al. 
2012). Die Stellnetzfischerei muss nicht zwangsläufig 
großflächig und über Wochen oder gar Monate aus-
gesetzt werden, sondern sollte vielmehr flexibel, je 
nach den aktuellen Verteilungsmustern, im Dialog 
mit Fischereibetrieben kurzfristig und kleinflächig 
abgestimmt erfolgen. Wichtig wäre eine laufend aktu-
alisierte Identifizierung von kerngebieten der Seetau-

cherrast, die den Fischereibetrieben in Abstimmung 
mit den Naturschutzbehörden eine zeitnahe Reaktion 
hinsichtlich der gewählten Fischfanggebiete erlaubt 
(vgl. Erdmann et al. 2005).

Dennoch kann es sinnvoll sein, bestimmte Gebiete 
zu festgelegten Zeiten ganz für die Stellnetzfischerei 
zu sperren. Für die SPA in der AWZ liegen konkrete 
Vorschläge zu solchen Gebietsschließungen vor. Um 
Beifang von Seevögeln zu vermeiden, wird für das 
SPA (zugleich NSG) „Pommersche Bucht“ angeregt, 
die Stellnetzfischerei im nördlichsten Teil (Adlergrund) 
vom 1.11.-30.4., im Mittelteil in den Zeiträumen 1.12.-
30.4. und 1.6.-31.10. sowie im gesamten Südteil (Oder-
bank) ganzjährig auszusetzen (Sell et al. 2011). Für 
die Nordsee wird vorgeschlagen, den Südteil des SPA 
„Östliche Deutsche Bucht“ ganzjährig und den Nordteil 
vom 1.10.-15.5. zum Schutz u. a. der Seetaucher von 
Stellnetzfischerei freizuhalten (Sell et al. 2011). Auch 
Vorschläge zum Ausschluss der Stellnetzfischerei in 
anderen Natura-2000-Gebieten der deutschen Nord- 
und Ostsee, die vorrangig dem Schutz des Schweins-
wals dienen sollen (Sell et al. 2011), kämen prinzipiell 
dem Schutz von Seetauchern zu Gute.

Der Fischfang wäre für Seetaucher bedeutend unge-
fährlicher, wenn anstatt der zurzeit verwendeten Stell-
netze modifizierte Stellnetze oder anderes Fischereige-
rät zum Einsatz kämen. Auffällig gefärbtes Netzmate-
rial könnte zwar die Sichtbarkeit für Vögel verbessern, 
führt aber offenbar zu schlechteren Fangergebnissen 
bei Fischen (Mentjes & Gabriel 1999, Melvin et al. 
1999). Diskutiert werden auch beköderte Fischfallen 
(z. B. Bellebaum 2011), deren Effizienz bisher aber 
nicht befriedigend ist. 

Angesichts der vielfältigen und zudem in allen 
Bereichen des Jahreslebensraums auf Seetaucher ein-
wirkenden Gefährdungsfaktoren ist zu diskutieren, 
inwiefern es auf nationaler und internationaler Ebene 
kompensationsmaßnahmen geben kann. Zum einen 
betrifft dies den Vergleich verschiedener Typen von 
Eingriffen. Die Frage ist, ob Lebensraumverluste durch 
geplante Eingriffe (z. B. durch OWP) dadurch kompen-
siert werden können, dass gleichzeitig der Individu-
enverlust durch die Stellnetzfischerei minimiert wird, 
indem wichtige Rastgebiete für die Fischerei gesperrt 
werden. Solches kann auch durch zwischenstaatliche 
Abkommen gefördert werden, indem Eingriffe in 
einem Teil des Areals durch Maßnahmen in anderen 
Bereichen des Vorkommensgebietes ausgeglichen wer-
den. Angesichts der schweren Zugänglichkeit großer 
Teile des Brutgebietes sind dagegen Maßnahmen, die 
sich positiv auf die Reproduktionsrate auswirken (z. B. 
Errichtung und Betreuung von künstlichen, vor Präda-
toren sicheren Brutinseln), enge Grenzen gesetzt.

Dank. Diese Übersicht basiert auf einem Forschungsbericht 
im Rahmen des vom Bundesamt für Naturschutz mit Mit-
teln des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit geförderten F+E-Vorhabens „Bestands-
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5. Zusammenfassung
Dierschke, V., K.-M. Exo, B. Mendel & S. Garthe (2012): Gefährdung von Sterntaucher Gavia stellata und Prachttaucher 
G. arctica in Brut-, Zug- und Überwinterungsgebieten – eine Übersicht mit Schwerpunkt auf den deutschen Meeres-
gebieten. Vogelwelt 133: 163 – 194.

Stern- und Prachttaucher, die in N-Eurasien brüten und 
größtenteils in europäischen küstengewässern überwintern, 
unterliegen in fast allen Abschnitten ihres Jahreszyklus 
verschiedensten Einflüssen des Menschen, die sich auf die 
Habitatqualität sowie letztlich Reproduktions- und Mor-
talitätsrate auswirken. In dieser Arbeit werden die Gefähr-
dungsfaktoren in Brut-, Zug- und Überwinterungsgebieten 
zusammengefasst und ihre quantitativen Auswirkungen im 
Hinblick auf menschliche Eingriffe in Seetaucher-Lebens-
räume in der deutschen Nord- und Ostsee prognostiziert.

In den Brutgebieten hat der Zustand der Brutgewässer 
Auswirkungen auf Reproduktion und Mortalität, z. B. in 
Bezug auf Wasserchemie (Nahrungsangebot, Schadstoffbe-
lastung) und Störungen (Freizeitnutzung, Prädation). Schwer 
vorhersagbar ist derzeit, welche Folgen der klimawandel für 
die Verfügbarkeit und Qualität von Brutgewässern haben 
wird. Außerhalb der Brutzeit sind Seetaucher durch Ver-
luste bzw. Qualitätsminderung ihrer marinen Lebensräume 
durch deren zunehmende industrielle Nutzung und Störun-
gen infolge des Schiffsverkehrs gefährdet, aber auch von 
Individuenverlusten durch Gefiederverölung und durch 
Ertrinken in Stellnetzen (Fischerei) bedroht. Bejagung spielt 
dagegen heutzutage keine große Rolle mehr.

Für die deutschen Meeresgebiete wurden Lebensraum-
verluste für die bestehende und geplante Nutzung durch 
Offshore-Windparks, kies- und Sandabbau sowie Schiffs-
verkehr berechnet bzw. prognostiziert und zu den Winter-
beständen von Sterntaucher (90.000 Ind. in NW-Europa) 
und Prachttaucher (31.250 Ind. in Europa) sowie zu den 
Frühjahrsrastbeständen der beiden Arten in Deutschland 
(25.500 bzw. 3.900 Ind.) in Beziehung gesetzt. Entsprechend 
aktuellem Wissensstand wurde für Offshore-Windparks 
samt 2 km Pufferzone eine vollständige Meidung durch See-

taucher angenommen, für stark befahrene Schifffahrtswege 
und für Bodenabbau vorgesehene Gebiete eine Verminde-
rung der Individuendichte um 50 % . Mit Hilfe der jeweils 
betroffenen Flächengrößen dieser Nutzungen und den aus 
jahrelangen Erfassungen vom Flugzeug aus bekannten 
Seetaucherdichten dieser Gebiete wurde eine Anzahl von 
(voraussichtlich) betroffenen Individuen errechnet. Dem-
zufolge ist mit einem Lebensraumverlust für etwa 5.770 
Stern- und ca. 830 Prachttaucher (22,6 % und 21,3 % der 
deutschen Frühjahrs- bzw. 6,4 % und 2,7 % der europäischen 
Winterbestände zu rechnen), wenn alle bisher erfolgten 
Genehmigungen von Nutzungen umgesetzt werden. Die 
jährliche Zahl von Opfern durch die Stellnetzfischerei (ca. 
420 Stern- und ca. 265 Prachttaucher) und Gefiederverölung 
(25-50 Stern- und 4-7 Prachttaucher) betrifft etwa 1,8 % 
bzw. 7,0 % der deutschen Frühjahrs- bzw. 0,5 % und 0,9 % 
der europäischen Winterbestände. 

Aus populationsbiologischer Sicht sind diese prognos-
tizierten bzw. schon bestehenden Verluste von Lebensräu-
men (mit bisher nicht quantifizierbaren Auswirkungen 
auf Mortalität und Reproduktion) und Individuen äußerst 
bedenklich. Ihr Ausmaß ist allein in Deutschland bereits 
bedrohlich, doch unterliegen Seetaucher den selben Gefähr-
dungsfaktoren auch in benachbarten Meeresgebieten. 
Schutzmaßnahmen zum Erhalt der beiden Arten sind daher 
unerlässlich. Sie sollten eine Verschonung der wichtigen 
Lebensräume in Nord- und Ostsee durch industrielle Nut-
zung (inklusive räumliche Regulierung des Schiffsverkehrs) 
sowie eine zumindest zeitweise Sperrung der Stellnetzfi-
scherei in Gebieten mit hohen Seetaucherdichten umfas-
sen, aber auch einen konsequenteren Schutz in den bereits 
bestehenden Meeresschutzgebieten nach deutscher (NSG) 
bzw. europäischer Gesetzgebung (Natura 2000).
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